
  

         
        

  

Deutſcher Proteſt gegen Frankreichs bie 

ewaͤltmahnahmen. ss 
Der franzbſiſche Miniſterprüſident tehnte esſeiner⸗ eflicheuugen ů ubguwarten 

zett ab, ſich mit den Bertretern der ruffiſchen Regte⸗ Subacbestse, Peuntmertet bat, ble ——— 
vung an einen Liſch zu ſetzen, weil ſie ſich weigerte, dasirier verleden, ſe Hlest Zarin cia ſhhberes Münshl. 
natianalilierte ebemaltce. Brivateigentum ſeinen Be. Solte bie Kranzbfilche Resbernng auf Eren Sianbhpantt 
ſthern zurückzugeben. Heute vergreift ſich Poincarz] beberren, ſe fchlt ſie Patüt Beeternes et, airnn 
felbſt an remdem Vrivateigentum. In Frankreich hat internationslen Schiebäſeruch Aber die Reihtmäßtüteit ber 

man ſich während des Krieges über deutſche Brutalität]ergangenen Anerbunen berbeisnfütßren. 

beklagt, in Frankroich man am lauteſten vegen ö — ů ö 

Ktgei San Hertele 0 oben, Ketz ö‚· igaper kehan: é * 

égierun erträge wie einen Fetzen Papier an⸗ 

del Die Brutalität der heutigen Regierung Frank⸗ Noch kein Ende der Londoner é 

reichs aber iſt um vieles größer. Sie weubet ſich gegen Beratungen. K 
ein Lanb, bat beſiegt iſt, gegen ein Land, dem der 
Atem ausgegangen iſt, ſie richtet ſich gegen eine Regie⸗ 

rung und gegen ein Volk, deſſen Wille zur Wiedergut⸗ 

muchung bis.zum äußerſten gegangen iſt. Berträge, die 

in gutem Glauben eingegangen ſind, beſtehen für ſie 

nicht. England, Belgien uub talten ſind willens, 

über Deulſchlands uuverſchuldete Nytlage in gemein⸗ 

ſame Beratungen einzutreten. Frankreich allein ent⸗ 

zieht ſich dieſer menſchlichen und vertraglichen Gemein⸗ 

ſchaſt. Wenn das die glänzende folierung iſt, die 

Frankreich anſtrebt — kein Volk der Erde wird es 

darum beneiden. — ů ů 

Das Frankreich Poinrarss behauptet, lediglich 

Wiedervergeltungsmaßnahmen gegen böswillige Ver⸗ 

ſäumniſſe der deutſchen Regierung ergreifen zu müſſen. 

Aber es übt dieſe dervergeltung nicht der deutſchen 

Regierung, ſondern deutſchen Elſäßßern gegenüber, die 

gicht die geringſte Mitſchuld trifft. Die Privatguthaben 
dieſer Deultſchelſäſſer werden eingezogen, 500 deutſche 

Fomilien werden als Bettler, über die Grenze gelagt, 

weitere 50% werden mit demſelben Schickſal bebroht, die 

Habe der Flüchtlinge, die bereits ihre ehemalige Hei⸗ 

mat Elſaß⸗Lothringen verlaſſen haben, wird willkür⸗ 

lich zurückgehalten. Man fragt ſich, wo da das Recht der 

nationalen Minderheiten bleibt, das in den Tagen von 

Merſailles eine ſo überaus feierliche Rolle ſpielte; man 

fragt ſich, wie das Kulturempfinden einer Nation der⸗ 

artige Belaſtungsproben erträgt, die einmal ſtolz 

darauf war, an der Spitze der Kultur zu marſchieren,; 

man hält es faſt für unmöglich, daß das Geiſelſyſtem. 

deſſen aſiattſche Grauſamkeit ſoeben in Moskan in Er⸗ 

ſcheinung trat, nun auch im Herzen Weſteuropas eine 

Heimſtätte gefunden haben ſoll. Moskau und Paris. 

— Gegenſätze berühren ſich, pflent man zu ſagen. Aber 

es iſt ſchwer, hier noch Gegenſätze zu finden. Am Frank⸗ 

reich Poincarés ſpricht man ſo viel von der Schuld am 

Kriege. 3eilgemäßer wäre es, ſich einmal über die 

Schuld nach dem Kriege zu unterhalten. — 

Fraukreich iſt Mit lied des Völkerhundes. Es iſt 

wiederholt als beſond rühriger Hüter der Ehre des 

Böllerbundes aufgetreten. Wird es der Anregung 

Teutſchlands, das nicht Mitalied des Völkerbundes iſt, 

folgen, wenn es vorſchlägt, die ſchweren Anklagen, die 

die deutſche Regierungſerhebt, von einem internatlona⸗ 

len Schiedsgericht entſchelden zu laiſen? Der Völker⸗ 

kund könnte die Belaſtungsprobe nicht ertragen, wenn 

eines ſeiner Mitglieder ihm oder ſeinem Stellvertreter 

die Kompetenz verſagte, in einer Streitfrage zu ent⸗ 

ſcheiden, die durch den Willen Frauytreichs Ängelegen⸗ 

hett zweier einzelner Nationen geworden iſt. ů 

E 

Die deutſche Revierung hat Frankreich zwei Ryten zu⸗ 

gehen laſſen, in deuen ſie geyen die franzöſtſchen Zwangs⸗ 

maßnahmen proteſtiert. Der deutſche Proteſt richtet ſich be⸗ 

ſonders gegen die Maſſenauswelfung von Deutſchen aus 

Eljaß⸗Lothringen. Es beißt in den Noten u. Ba.?⸗-?:. 

Nach den Grundfätzen des Bölkerrechts iſt 

es zwar jedem Staate unbenommen, einzelne fremde 

Stagtsangehörige aus lremdenpolizeilichen Gründen aus 

jeinem Gebiete auszuweiſen. Eine Maſfenauswei⸗ 

ſung, die Hunderte von Kugchörigen eines beſtimmten 

Staafes plötzlich und unvorbereitet ihrer Exiſtenz beraubt, 

widerſpricht dagegen jeder völkerrechtlichen Gerkommen 

und aller natürlichen menſchlichen Rückſichtnahme. Dieſe 

Maßnahme muß die Ausgenzieſenen um ſo härter treffen, 

als die franzöſiſche Regterung ibnen faſt 4 Jahre lang 

nach Auſhören der Feindſeligkeiten den Aufenthalt in 

Eliaß⸗Lothringen geſtattet und damit dle Hofſnung in 

ihnen ermeckt hat, weiter in ihrer Heimat bleiben und 

ihrem Erwerbe vachgehen zu können, 

Die deuiſche Regierung hat mit ihrer Note vom 13. Juli 

dieſes Zahres lediglich die Abänderung eines beſtehenden 

Wertrages beantragt, deſſen Laſten inſolge der inzwiſchen 

eiugetectenen Markentwertung für Deutſchlaud untragabar 

gemorben waren. Die dentiſche Repierung hat hiermit nur 

   
   

   

  

  

   

Organ für die werktätige Vevölßeruig 
ee— det Freien Stadt Danzig . 

publldattomsernan ber Sreien Gewerlichalten 

Die Verhandlungen in London bauern noch an. Der 

Sonderberichterſtatter von Havaß hat den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß bei den Delegationen einmütig der 

Wunſch beſtehe, zu verhindern, daß die Konferenz ohne 

eine gemeinſame Entſchelbung der Alllierten hinſicht⸗ 

lich des deutſchen Moraturtums für die Jahre 15n2, 

1928 und 1924 auseinandergehe. Man ſcheine zu fol⸗ 

genden Feſtſtellungen gelangt zu ſein: Eines Teiles 

ſcheine es unmbglich, für den Angenblick eine Aende⸗ 
rung in ber Haltung bes franzöliſchen über engliſchen 

Premiermintiſters in der Frage zu erhoffen. Anderer⸗ 

ſeits abex ſeien die drei Delegationen der demnächſti⸗ 

gen Behandlung der Frage einer internationalen. Re⸗ 

paratlonsanleihe vollkommen günſtig geſinnt. Aber in 

Waris wie in Rom halte man es für unerlaßlich, bie 
Frage einer Reparattopsanleihe nicht zu irennen von 

der allgemeinen Regelung ber interalltierten Schuld⸗ 

ben. Unter Berückſichtigung bieſer Tendenzen ſet er 

* 

franzöſtichen, belgiſchen und italteniſchen Delegierten 

riſch die allgemetne Regelung des Reparations⸗ 

problemtz auf etwa zwei Monate zu vertagen. 

  

Der Friedensſchluß mit Bayern. 
Der Streit der Reichsregierung mit Bayern um 

das Recht des Roiches, daß Reich zu ſchllven, hat ſein 

Ende gefunden. Zwiſchen der Reichsregierung und dem 

bayeriſchen Miniſterprüſidenten iſt ein längeres Ab⸗ 

kommen unterzeichnet morden, das die ganzen Streit⸗ 

fragen regelt. Die Verordnung der bayeriſchen Regie⸗ 

rung wird aufgehoben. Es folgt dann eine Reihe 

von Einzelbeſtimmungen, in denen die Tätigkeit der 

Reichs⸗ und der Landedorgane feſt umgrenzt wird. Am 

Schluß der Abmachungen heißt es· 

Durch die politiſche Eutwicklung der lehten Jahre, 

beſonders durch den Erlaß der Geſetze zum Schutze der 

Republik, iſt in einzelnen Ländern die Be⸗ 

ſorgnis entſtanden, daß die Politik der Reichs⸗ 

regterung planmäßig darauf gerichtet ſei, die 

Zuſtändigkeit der Länder fortſchreitend einzuſchränken, 

ſie letzien Endes ihres ſtaatlichen Charakters zu ent⸗ 

kleiden und das htieich immer mehr zum Einheitsſtaat 

zu geſtalten. . 

Dieſe Auffaſſung entbehrt der Begründung. Die 

Lebensnotwendigkeiten unſeres durch äußeren Druck 

zu innerer Einheitlichkeit genötigten Reiches haben 

eine Erweiterung der Zuſtändigkeiten des Reiches not⸗ 

wendig gemacht. 
menſchlichem Ermeſſen ihren Endpunkt erreicht. Die 

Einſchränkung der Poltzeihoheit und der Juſtiahoheit 

durch das Schutzgeſetz iſt zeitlich begrenzt. ———* 

Der bundesſtaatliche Charakter des Reiches und die 

Staatsperſönlichkeit der Länder ſind in der Reichsver⸗ 

faſſung anerkann. Die Reichsregierung iſt nicht 

willens, über die verfaſſungsmäßigen Zuſtändigkeiten 

des Reiches hinaus Hoheitsrechte der Länder an ſich zu 

ziehen. Sie iſt eberzeugung, daß die einzelſtaatliche 

Gliederung 8d üder der reichen Mannigfaltigteit 

deutſchen Weſens und deutſcher Kultur entſpricht, uhd 

daß die Pflege des Stammesbewußtſeins in lebendigen 

engeren Gemeinweſen die beſte Gewähr reichsfreudiger 

Einorduung in bas Gauze der Nation iſt. 

Dem bayeriſchen Miniſterrat und den Führern der 

Koalitionsparteien wurbe Sonnabend vo Miniſter⸗ 

   

   

      
  

nicht unwahrſcheinlich, daß man die Zuſtimmiing der 

erhalte zu einem Vorſchlag, der darauf abziele, proviſo⸗A f 

Dieſe Entwicklung hat aber nach.   
Frirfidenken nd. Hräſidenten und den au den Berliner Beratungen b. den Wrath     

   
tekligten Mimi Aber die vit ber 

gulntoe Siene 23— iſt nicht erfolgt, 
Füthrer der Noalitions — 
tionen Sühlmng nehmen. 
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eim Ehrentag Gerhart Hauptmam 
Der Reichspräfſident traf am Sonnaben5 
nabme an den Gerharl 

henſel, ber reuh ult Eiamen vernieel wes 
Eiten iamiiger Poultden usg Ber- 

bier wurde bee eße An Ke ve. 
berbürgermeiſter ſowie von den Oberpräfibenten 

Nieder⸗ und Oberſchleflen degrnpt. Erer 
lgenber Anſproche: 

  

le 

ctaedenzunehmen. Die 
Ele, Herr Oberbürsermelßter, fänden, tan d 

ieſiens, dem deniſchen Dichter Herhar 
zu bulbigen, brangen zu unſerer aller G⸗ ů 
treter des Reichs und reutens, ſchlhetken uns mit⸗ 
nerſter Geele kommenden Glückwänſchen freudig all 
was Ste dem Dichter an Worten hatäkt 
nung für bie Zukunft ausſprachen⸗ Mit ů 
ſpielwoche wollen wir eiuen Teil 
Deutſchland Gertzart Hauptnann 
vollends abzutragen, wird Sache des ganz 
ſein., Denn ihm, dem deutſchen Wolke, galt 
Gerbart Hauptmanns dichterſſchen Str 
Sein dichteriſches Schaffen iſt kamer 2 
dentſchen Borkr gewe 
au, baß Gerhart Se 
dig die ölfe ſein 
lieh, wenn es galt, neb 
Reiches des geiſtigen Deutſchl 

ſchwerer Stunte bi 

zu ehren. Dieſes Volk G2 
Geſchice; 2 eLeben hat dieſ⸗ 
vollzogen, die der Dichter in ſeinen banptfächlichlt 

burchneführt bat. Wenn beute die Repub und 

ů ů t. 
wird der neue Staat keine Maichtne fein, 
Gleichlauf nur Regierungsgeſchäfte beſartt, ſo 

lebendiger Organismus, dein bie gelſtis⸗Külturenlen Güter, 

dem Kunſt ünd Wiffenſchaft unveränzerkich Weſtau 

ſeiner lebendigen Kraft ſind. Hteriu ſehe' ich 

ſion der Breslauer Geitſpielwoche,, dte Eber ·D 

einer lokalen Veranſtaltunn hinaus deitt gei 

tiſchen Deutſchländ einen ſtarken Impuls geben 

Symbol geiſtiger Grneuerun⸗ unſere8s 

kes. In dieſem Stune danke ich auch Veranſtaltern 

Feſtſpiele, insbeſondere der deutſchen Baßnengenoſſenſch 

den Künſtlern und all deuen, die dazu beigekragen bal 

dleſes große Werk zu vollbringen. & 
Sie alle firden, weun die Breskhu 
ſchönen und wahßren Erfolga ausklin 

wünſche ich mit ganzem Herden. 

Die Rede des Reichspräſidenten wu 

von lebhaften Beifallsrundgebungen begleitet. 

60 jährige Dichter dankte in bewegten Worten f⸗ 

ihm zu teil geworbenen Ehrungen. 
0 é 

Der Sonnaben ebei ů 

manns „Florian Geyer“ 

wohnte der Reichspräſident bet⸗ däch 

dankte im Auftrage des Reichspräſid 

miniſter Dr. Köſter für die Veranſtal 

aus, daß das Druma das Dramä Dentſchland 
ſei das Deutſchland des Florian Geyer⸗ nicht ba, 

der Tag würde kömmen, wo es entſtehen 

Deuiſchland, das ſich nicht auf⸗Wehrleute 
feude ucend ſchen dö Wenn ir 
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inen mülfe. lind diele Cinlguug konnte nur fegenäteſch ſein, 

    

* Hoftmann d, 

    

        Duich die Kundgepung des Reichsprüfbent .— 
Deutſchland üüber aürs“ wietex in den Klid.Teulſchland, 1 e 

Milliäpuntt ei tlen en Muiereſfes gergd“. 
ch mant vorgeien, wäx d. 

62 und was er Erm Funſſchen Viite als geifiger Gorküärtv⸗ lat,eit Fetes und aſücliches Deueſchland gestsen böl. 
Dallersteßen,ber Märskämpler, wurde waßne 

vom Preutziſchen Slaatsmininerlum osne 

     

    

ſtiner:-Geßi⸗ 

AUnſer gerade das Veutſchlandtteb, verbonn, Er war ein 
erbltierter Feind des Königs von Preutzen und richtete kn 

Iättien Llekrrn ſchärſe Ungriſle genen itu, Worte genen Ver⸗ 
Jallüngbbruch und Milltartsmms, Goffmank „Teutſchlaud, 

Peutſchiand iber alles“ war keilnr alldeutſche Anmaſtung. 
kelne Sucht nach Weiteroberungen durch den prenßiſchen 

Rummihitietel. wie es ber Durchichnilts deutſcht des Bürger⸗ 
tulis in den eiten des Wilbelminſemus mindentett, ſondern 
der htbare, aus relnem Herzen kommendr Wehßanke, daß 
Atber die Krenzen ber Kleinkaaten binaus Afitentelene 8.2 

wenn ſte ſich auſbaute auf den Grundſtelnen des Rechtes und 
der Freibett, die „des Wiückes nniervlund“ darflenen., 

Aber gerade die Krette, pie den Adeen elnen „Dolfmonn 
von Walersleden und feiner Wellnuungefteunde imwer 
keindiich gepenttberachanden batten, wagten ts, auf das 
Teuliblandlieb des Frribeltsfümopfers Beſchlag zu legen. 
Musgerechnet ber Teil des Roltrö, dem nicht intakelt, ivn⸗ 
bern bnutſchecktner ürſtentäörderanlsmus, nicht Recht, lon · 
dern Renormigung pon Nlaſſen und Kaſten, nicht breitel, 
fondern LKalernenbolunnein und Untermüärtiakelt Kirl und 
urd ihrets Mirkens im Staate waren, lang lebt am laute⸗ 
ſten von „Einiatelt und Recht und Freibett“, am lauteſten, 
aber aicht am lauterſten! Und ein beitiger Fang war sge. 

ſchindet .. 
Hud auch im Auslaude litt der deutiche Name unter dem 

Wiftkrauch des Deutfühleubliehes burd Leuit, tür dle “s 
wahrlich nict ardichtet war. Pas „Deutſchland, Ventſchland 
uüber allek“ wurde aedentet uls eine militärſſche Anmathunga, 
die darauf ansginn, durch Schlachtenſlenr die Well zu er⸗ 
vbetu, als Ausdruck ſeneß bramarballerenden Audeulſchtum, 
das durch ſeine wülfte Agitoilen dem Ansland noth für die 
Seuuldlormeln des Kriedenzyertranes die Korwände' gege⸗ 
den bat, und das fnäter durth beh Wahnſinn der Kriegs⸗ 
polllil bie Hanntſchuld an dem Zufammenbruch vom Auanſt 
1hts träßl Tas Deutſchlandlied wirkt aus dem Munde der 
Mortbe- und Sulle⸗Junger, der Mannen um Glaß und Re⸗ 
Denflow aufgeblalen und frectt. Au dleſe Menien, die den 
deutſchen Kamen in der ganzen Welt in Uinehre brachten, 
und den Fransoien vom „Koche-, ten Enaländer von den 
⸗Dunnen“ reden lieteu, hot Hoffmann von Fallersleben ſein 
Vied mitnichten gerichlet! 

Eaaen wir es darum mit aler Neutlichtell: Die An⸗ 
nexion del Hoflmannichen Liedes durch des lolen Dichters 
Eräßte Feinde, die lun zum Flüchtling machten, und von Vaud 
aän Land, von Stadt zu Sradt ſogten. iſt ein frecher und un⸗ 
verfrorcner Piebfinbl, iß eine Schändung am Undenken eines 
guten und ebrlichen Republikaners. Und wenn die Verder⸗ 
Per hon Elnlateit zud Recht und Krelbeil, die endiſch durch 
den Nevemberkurm eln wenia aus ſihrer Sonderſtenung 
entfernt ſiub, das Deutſchlandlied fingen, Zug um Zug mit 
Deut Saug, ben wür ihnen gern überlaſſen, mit dem „Geil dir 
im Sicgerkranz“, — dann ſvotlen ſie ihrer ſelbß und wiſlen 
nicht wie! 
Wlr molen boſfen, daß die gundgebung den Reichöpräſi⸗ 

Penten danu belträgt, der deutſchen Nenktion ein ſchmäblich 
acſtoblenes Hut zu entrelhen und das Freibeltalled des Kor⸗ 
kämpters von is is aus dein Sumpf alldcutſcher Kommers. 
desröls lu die rcine Lult einerrerubllkaniſchen Nolksbumne 

„au erbeben. 

    

Noitſchrei aus Schleſien. 
Der „Narmärts“ berictet: Ammer wieder kemmen Hilfe⸗ 

rule aub Deulſchichleflen. Dad verbrecheriſche Selbnſchutz⸗ 
aclindel bauſt dert wie Näuberbanden des Drrislaſährigen 

      

Miitter“ das ner 

Arkürs. Artwatbrieſc, 

— neucn vibensaulchnittes. 

die und übermttteit werden., klaßen 
Aberriulinmend den Selbllſchutz an, der zur Landplagt ne⸗ 
worben iſt. Das alcichc Bils zeiat ein Hilferut, der von der 

Jugendliche Ehegatten. 
Dad erſte nicht mehr balblange Kleld, die crüen Iengen 

Deſen zur Krullrmatton bedeuiclen einſt den Beaiun eines 
An unſerer Zett aber wird dieſes 

Stadium zumetlen glat: uncriprungert und aus ber⸗ nuch nicht abgckenten KAinderſckulen gleich in den Ebepantoſel E treten. 
Die Urlachen ſur die ſich gerade in levier Zeit gemehrten 

Wällle ſoncnaunter ruuheltaten liegen zum Teil begründet 
in der peiclleclltichen Wrülrcilt der Müdcken, die à heü 4 
Johre fruber ehereil Eud als der Manh. Die Dauptur ſache 
1i‚ iv. turcken tänden unferer 

rhatun in deur viaheriden Weechlechtsproblem 
der Kolks zablung non wilh batte die deut⸗ 
erunn cinen Urberichuster 53 3üi weib⸗ 
Unt betratstlühinen Al aren jrdoch die 

er im Klter nvon 20 Jahreu gahlen⸗ 
worha“ 1/. Heute trit aun ber Kricga⸗ 
Mlonen Münnern ats unannehcehbmr Mit⸗ 

ſach ilt es ü b 

          

   
       

  

      

        
   

   
   
    

      

    

  

    

  

    

müsbigß 
verlufti 
Wirtinna hi 
ichun aus der Er; 
ſuch ble Anpit. datche 

  

   
   
   

  

   

  

  

    

Die nachlolgende preu 

  

üchutteln zeitigen. 

Linderrhen. 
Wus foll man dazu ſagen, dan im Atter ven !“ 

185 Jahren ich nerhelratr in, dni, 
ausklingenden Lund Er ipger 2 o0. 
dene Frauten 
Mürgerlichen 
Eiutritt der Miun 
endnug des 3u. v 
dabor in d: 
dirſe Sia 
bis l& Jabhren ütberbautzt ke 
ligon Ehe“ getreten, wührens 
1 bis umer 1“ Jabren:; 
bervits 2 
Jabren 1 
bis 3% Japreu 

An Narsen zs*r 

  

   

  

      

    

  

  

   
  

den ſungru 
miich neiraten lier 

geichieden ünd 

       

  

Dee Heuſhnmmna, 
    

P Dichter dieſes i⸗hen 

Venflon leinter GrſleMr enſhaben und ſeiçe Gebichte, bar⸗ 

— 

ölfentlichen Gemelnbeverſarwmmlung Deſchowltz beſchloßßen 
uUnd oen ſämtlichen Anweſenden unkerſchrieben wurde: 

„Deichowih Enieht 1. Auguft 1022. 
    

    

  

Wir dier unterhe 
Horc e che Gemeindeverſammlunt bie Auf durch eine 5 

MepHmel bertiebörben auf daß verbßecheriſche und gewalt⸗ 
ge Treiben des wliden Dune leiben — Befonders ber 

Decle⸗ 85 an fehfe nmbeüunG leiben unter dem Terror 
Piefti Banben. 
% wurde u. a. in Ger Nacht vom 11. zum 12. Full bie 
Wiiwe Jobanun Micbalek von eſnem ſich Jagsdrof nennen⸗ 
den Knpeberlgep des bieſigen Selbſtichuses ſchwer mißban⸗ 
delt und vergcwall'at. 

In der Kocht vom 28., zum 20. Hult d. H. wurde durch 
Selbſricutangebörige bei dem Landwirt Kralwik ln Kraſſowa 
ein Eiubruch veruübt. Die Tater raubten 5000 Mark Bargeld 
und Bekletdunssffücke nub ühßbandelten die Augebbrigen 
mit Totichlüsern derartig ſchwer, daß an dem Auftommen 
einen der Kamilienmitalleber gesweifert wird. 

Saulhhe und ähnliche Wälle laften ſich elnt gange Auzabl 
anſubren und mebreu ſich von Taa in Tag. 

Eine EUnzelge der verbrecheriſchen Handlungen erfolat In 
den meißten Wällen nicht, well die Getroffenen ober die Un⸗ 
zeiaer die Mathe der Täter fürchten müſten. 

Der bieſige Seldſtlcontz, insbefondere die Leitung, betutl⸗ 
gen ſich in repupll kieilnptichem Sinne. Bei einem vor kurzem 
kattgefundenen Reranägen wurden Lieber gekungen, weiche 
dle Repubitk und die Reichsfobne verr galimpften. An⸗ 
welende, die ſich an dem ſtaotsſeinklichen X. eiben nicht betel⸗ 
Uaten, wurden belchimpft und mithbandelt. 

Bon einer Ehrenpforte wurde die Reichstahne berunter⸗ 
gerttten und zerſtͤckelt. 

Dlele KSorgdnge ſind geelanel, das Mertrauen der bieſinen 
Uevölteruna zur preuthiſchen Regterunn aufs ſchwerſte zu er⸗ 
ichltttern, weil belonders die unteren Voltsſchichten leider 
der Meinung ſind, daß die Behs:den Dieles Treiben des 
Selbitſcupel leider nicht nur nicht abnden, ſondern ſtill⸗ 
ichmefgend dulden. 

Wir lordern daber, um dieſem Treiben eln Ende zu be⸗ 
reiten, daßieitend der zuſtündigen Stellen enerailche und 
durchnreifende Mafsinahmen getrofſen werden Insbeſondere 
verlangen wir Stattonlerung eines genülgend ſtarken Poll⸗   

    

zelkommandof in Deſchowitz, well unſer Ort wettn feiner 
Lage an der Hauptbahn vom Verbrechergeſindel beſonders 
ſtark beimgeſucht wird.“ 

  

Deutſchlands Kohlenmangel. 
In Bochum fand geſtern eine Repierkonferenz des 

Verbanbes der Bergarveiter Deutſchlands ſtatt, die in 
einer Entſchließung zu der negenwärtigen Breunttoff⸗ 
verſorgungsfrage Deutſchlands Stellung nabm. In der 
Entſchlietzung beißt es u. a.: Die Konferenz beauftragt 
den Verbandsvorſtand, ſoſort mii den zuſtändigen 
Stellen Nerhandlungen einzulenen, um den aus der 
Kohlennot entſtehenden Geſahren zu begegnen. Der 
durch die Gebietsabtretungen bedingte Verluſt von 
rund à der deutſchen Steinkohlenförderung geſährdet 
die gelamte deutſche Induſtrie » das äußerſte, lähmt 
den Werkebr und behindert inzocſondere die Verfor⸗ 
gung mit Hanabrandkohle. Die Aufrechterhaltung der 
aus dem Spa⸗Ablommen erwachſenden Verpflichtung, 
weltere 24 Millionen Tonnen Steinkohle jährlich an 
die Entente zu liekern, muß in aller Kürze den vollſtän⸗ 
digen Zuſammenbruch der deutſchen und damit dor 
euxopäiſchen Wirtſchaſt herbelführen. 

  

Das Verfaffungs⸗Dreimarkſtütt. 
Die erſten Stücke des neuen Hartgeldes, etwa 1000 an 

der Zahl, ſind Rreitag als Rerfafſun asgedenk⸗ 
münzen in den Verkehr gebrachl worden. Es ſind 
Treimarkſtücke aus Aluminium mit geripptem Rande. 
Die Vorderſeite trägt die Wertbez ichnung; die Rück⸗ 
ſelte den neuen Reichäadler, mit der Umſchriſt: Ver⸗ 
faftungs⸗Tag, 11. Auguſt 1922. 

  

    
Nabren 75 750, 105 verwitmet. 25 aeſchledben. Ron den Män⸗ 
nern betrateten die erſen 9es im Alter von 18 bis 10 Jab⸗ 
rerr GAreslis SEes beck., keine einzihe Sceidung 
erfolate. Im Alter von 1½ bis 20 Jabren waxen c 1112, 
ſpäter 2à permitwetund mgeichieden. Im Alter von 2u bis 21 Jahren 16272, s nerwitwet und ugeſchieden. 

Interellont ii ichlieklich auch bie Beobachtung, in wieviel 
Pällen die gans jungen Mädchen alte Müänner geheiratet 
baben. Wenn wir nur Männer über »½ Jahre berückſichti⸗ 
aen, ſe haben ln Preußen lrlche swiſchen ßn und an Kahren 8 
Michen zwiſchen 16 u l uUnter 18 und 85 unter 19 
Jahbren beheiratet. An ner über 60 Fabre verheirate⸗ 
ſen 8ch in Prenß-nr mMa nunter 17 Jahren unb 3 unter 
18 Insren. zum Schuß le Mädchen unter 16 Jahren 
anlanat, ſo in der attrue ihrer Ehemänner nach der preußi⸗ 
ichen Statiart às bis nn Wof 

Und ſo blübt das Geichält. trotz bhober Möbelpreiſe und 
Motwehnungen 
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Netorkonen Die Fransrlen rd nle um ichöne Namen 
merleaen, wenn lie unt mif brionders ungngenebmen Maß⸗ 
naßmen ßedenken. Schon Lelinat Niccaut de la Marliuſere 
nennt die Reutiche rache Plumpe Surat“, in der man 
orwiife Dinge nicht elegaut und ſchonunnsvoll ausdrücken 
kann, und an Pieje Vemerkung mird man erinnert, wenn 
wan non der neuciten Erlindun , den „Reler⸗ 
t[toncen“, lien, die wir Dreu in unferer viutven 
Spracht . &. nen“ nennen 

itttina terbr 
keit auf die 
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rten Einwoßner von Deſthomiy len⸗ 

beutſche Regierung, mit der Amerika 

Kommiſflon 
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Schledsgericht für dle deutſch amerikaniſchen 
0 Entſchädigungsanſprüche. 
Nach der Walbingtoner „Times“ wird en Weitzen 

Keuſe ertlärt, Prunbent Parding halte es ür ein be⸗ 
merkenswertes Ereinnis im Veben uih vocß Orr. 

noch vox kur⸗ 
zem im tn Al beſand, Amerika gebeten hat, für die 

  

bigungsanſprüchc einen Schiebsrichter zu ernennen. 
0in Leitartlkei ber „World“ ſagt, die Vitte der beut⸗ 

ſchen Neglerung an Harding, einen Unparleliſchen zu 
ernennen, ſei ein Alt der Höflichkeit und bes guten 
Willens geweſen, Ler nicht zu Veutſchlanbs Nachteil 
ausgelegt werden rfe— 

„New Nork Herold“ meint, bie Ernennung bes 
Richters Dey zum Schiedsrichter gebe dle Sicherheit, 
daß weder Furcht noch Begünſtiaung die Entſcheidung. 
färben wilrden. Tadurch, daßt ſie ſich dem fair play ber 
Vereſnigten Staaten unterworten, hätten, hätten die 
Deutſchen eine Geſte des Vertrauans geacht, dle dle 
Reglerungen der andern europälſchen Völker wohl 
nachahmen könnieu. 

  

Ein ſozialiſtiſcher Weltkongreß⸗ 
Das Präſfidium der Zweiten Internattonale hat be⸗ 

fchlollen, da6 die Konferenz der Zweiten Internatio⸗ 
nale, die Anſang Oktöber in Hamhburg ſtattfinden ſollte, 
vertagt wird, damit in nuchſter Zeit ein Weltkongreß 
auf breiteſter Grundlage einberuſen werden kann. Es 
murde ferner brſchloſſen, mit der Kommuniſtiſchen 
Partet in keiner Weiſe zu verhandeln, da dieſe Partei 
ſich dieterbalb der Sodlaldemokratte geſtellt habe. In 
einer Reſoluttlon wurde gegen die Moskauer Urteile 
broteſtiert. Die Konkerenz begrüßte die Bildung einer 
Kommiſſion zur Unterſuchung der wirtſchaſtlichen Ber⸗ 
hältniſſe in Deutſchland. 

  

Wilder Landarbeiterſtreit. 
WæB. meldet: Im Kreiſe Oberbarnim iſt ein wil⸗ 

der Landarbetterſtreit ausgebrochen. Der deutſche 
Landarbeiterverband ſteht dem Streik ablehnend de- 
genüber. Beſtreikt werden zurzeit 30 Betriebe mit 
etwa 15 000 Hektar Ackerfläche. Das Getreide liegt ge⸗ 
ſchuitten auf dem Felde und wächſt infolge der feuch⸗ 
ten Witterung bereits aus. Das Vleh wird in vielen 
Betrieben nicht gefüttert und nicht gemolken, was für 
die Milchverforguun von Berllin bedrohlich iſt. Der 
Landrat hat infolgedeſſen den Einſatz der Techuiſchen 
Nothilfe angefordert. 

öů — 
Berbotene Mörberzeitungen. Der Lberpräſident 

der Propinz Sachſen, Genoſſe Hörſing, hat die „Mittel⸗ 
deutſche Preſſe“ und das „Staßfurter Tageblatt“ auf 
zehn Tage verboten. Die beiden Blätter brachten 
einen Artikel über den Mord an Rathenau, in dem ſte 
das Verbrechen ausdrüicklich billigten. 

1000 0cöc ronen⸗Scheine. Die Oeſterreichiſch⸗Ungari⸗ 
ſche Bank beginnt jetzt mit der Ausgabe von 100 000 
Kronen⸗Noten. 

Entichädignna für Scapa Rlow. Autz Nantes verlautet, daß dort von der deuttchen Regtierung ein Trockendock als Teil der Entſchädigung für die in Scapa Flow verſenkten Schiſſe übergeben wurde, 

Neue Talfperre. Der Ruhrtalſperrvereln hat den Bau ciner neuen Talſperre im Sorgetal beſchloſſen. Dle geplante Sperre ſoll 70 pis 75 Millionen Kubikmeter faſſen. Der Staubaum ſoll als Erddamm mit einem Mauerkern im In⸗ nern ausgeſlihrt werden. Als erſte Baurate ſind 300 Mil⸗ livnen Mark bereltgeſtellt worden. 
  

     
ſofort zu Retorſtonsmaßregeln zu greiſen; es müſſen erſt Unterbandlungen vorangegangen kein, und dle Retorflonen 
find erſt dann rechrmäßig, enn die Verhandlungen ergebnis⸗ leos waren. Die Retorſion iſt eine Art Repreſſalle, wenn man dies Wort im weiteſten Sinne nimmt; aber ſie richtet ſich nur gegen einen Zuſtand, den man der internatlonalen Billlalelt und Höflichkelt widerſprechend anſieht, während die Reyreßatten lich gegen einen' ungerechten oder unrecht⸗ mäßßigen Zuſtand richten.“ 

Neues aus Thedter und Kunſtleben. 
Der Dichter Hans Johſt hat ein neues Drama vollendet, 

daß den Titel „Propheten“ hat. Es wurde im Manu⸗ ükript bereits vom Sachſiſchen Landesthegter in Dresden zur Uraufführuna erworben. 
Wiihelm Kienzl, der Komponlſt des „Evangelimann“, 

„Kuhreigen“ u. a., hat elne neue drelaktige Oper vollendet. 
Jyr Stoff iſt einer heiteren Erzählung aus „Tauſend und ine Nacht“ entnonmmen. Das Werl heißt „Hoſfan, ber Schwärmer“. 

Alstkäßlich des 60. Geburtstuges Gerhart Haup!⸗ manns wird am Berliner „Staäatlichen Schaufnielbaus“ 
Ledvold dehner des Dichters erlles Drama, „Vor Son⸗ nenanigang“ zur Auſiuhrung bringen, jenes Droma, 
das ſeinerzeit Stürme der Eutrülituug in deutſchen Landen 

    

   

  

   la Afrilkaàh ſtarb Konrad Löns, desr älteſte 
bekaunlen Heidekichters. Auch Konrad war lite⸗ 

d hatte ſich u. a, durch einen Roman „Zweier⸗ 
einen Nannen gemaͤcht. 

a Jaltſers neues Drama „Nolimetangere“, 
Teilen und einem Vorſpiel kdie 

mit ihren Auſiehern) iſt im 
penhbaner, Potödam, erſchieyen: ſein 

his Mirternacht“ wurde vun 
Theaterkonzern zur Muffüh⸗ 
Uralien und den eugliſchen Ko⸗ 

  

  

    

  

dekrus (ebende oſtpreußiſche 
e“ und „Ver fiugende Fiſch“ 

Hethrſtellt vurde, erhielt 
tür Wülcherkrenude“ eine 

ber die deutſchamerlkaniſchen Entſchä⸗ 

 



    

   
Danziger Nachrichten. 

Jenkau. 
Sie werbende Statte dber Geilung. 

Am Penmarkt ſteben brei Kremſer unb harren der Vahr⸗ 
güͤſte. Es ſoll keine Spazierlahrt werden. In Jenkan iſt 
beute Sonnabend nachmtttad Richtfen des Neu⸗ und um⸗ 
bauer der Danziger Lat babe Vertre Die Geſundbeitsver⸗ 
walttena bes Sevats sat baber Vertreter des Volkstages, der 
Aersteſchaft, der Gewerkſchaften, der Ortskrankenkaſſe und 
der Preſſe zu bem Richtfeß und zur Deſichtiaung des 
Werkes elagtladen. 

Langſam zlehen bie Pferde die Wagen vorwärts. Die 
Kahlbuber Cbauſſee ſteiat ziemlich ſteil an. Zu beiden Sei⸗ 
tenden ziehen ſich ſanfte Ollacl bin, auf denen in goldenen 
Wogen das reife Korn ftebt. Auf vielen Feldern iſt auch 
ſchon bie Ernte im Gauge. 

Balb iſt ber Höbenrücken erreicht. Das Auge Pubet hier 
ſerne Siele. Dort lleat eingebettet zwiſchen bewaldeten 
Höben das llebliche Kahlbude. Kebren wir uns rückwärts, 
lo erblicken wir die fruchtbare Werderebene. Zwiſchen einl⸗ 
gen Berahllgeln ragt der maſſige Turm von St. Marten 
gegen den leicht bewölkten Abendbimmel. Zu beiden Setten 
der Chauſſee aber dehnt ſich hier arüner Wald. 

Wir blegen in einen Feldweg ein. Bald iſt der Wald er⸗ 
reicht. Es iſt eine Miſchung von Laub⸗ und Nadelholz. Per 
ſandige Feldweg welſt klefe Zurchen auf. Ein (tädtiſches 
Laſtauto, das Baumatertal nach Lenkau bringen ſoll, iſt im 
Sande ſtecken geblieben. 

Nach viertelſtündiger Wanderung haben wir unſer Ziel 
erreicht. Unter alten hoyben Bäumen lugen Häuſer hervor. 
Es iſt das alte Gut Jenkau, das Jahrzehntelang auch als 
Schulanſtalt diente. Jetzt ſchaſſen hler ſchon ſeit Monaten 
die Bauhandwerker. Das alte Schulhaus iſt bedeutend er⸗ 
wettert worden. Ein zweltes Stockwerk wurde heraufge · 
ſetzt und an der Südſette zwei groke Terraſſen gebaut. Sie 
ſollen den Patienten für die Liegekuren dienen. Auch die 
Wohn⸗ und Schlafzimmer llegen nach der ſonnigen Südſeite, 

Von ber oberen Terraſſe genteßt man eine herrliche Fern⸗ 

ſicht. Ueber dile grune Werder⸗Hollandlandſcbaft zleht der 
Blick bis zur Dirſchauer Weichſelbrücke. Selbſt die ſtolze 
Marienburg iſt noch zu erkennen. Dicht vor uns aber liegt 
der prächtige Hof, üÜber den hinwek die Gipfel bober Bäume 
ihr ewiges Lied rauſchen. ů 

Zu beiden Seiten ſtehen ehemalige Wirtſchafts⸗ und Inſt⸗ 
gebäude, Sie werden zu Wohnhäuſern für die Kerzte und 
das Perſonal, zur ärztlichen Klinik und zu Waſch⸗ und Kyoch⸗ 
räumen umgebaut. An der Nodſeite der Hauptgebäude liegt 
ein herrlicher alter Pu.“ der auch einen anſehnllchen Be⸗ 
ſtand von Obſtbäumen hat. An den Parl ſchlleßt ſich lichter 
Laub⸗ und Nadelwald, der zu ſchönen Spazlergaängen ein⸗ 

ladet. 
Auſ dem Bau rubt heute nachmittaga die Arbett. Die 

Handwerker ſelern den alten Brauch des Richtſeſtes. Auf 
dem Giebel weht luſtig im Winde die Rlchtkrone. Die Hand⸗ 
werker haben dle luftligen Balken des Dachſtubles erklettert. 
Einer von ihnen ſpricht einen fröhlichen Richtſpruch, wiinſcht 
allen Segen für das Haus und läßt die Bauberren hochleben. 

Dann ſchildert der Vertreter des Senats die ſchweren 

nanziellen Sorgen, die die Fertiaſtellung des Werles ver⸗ 

urſachte. Gewiß iſt bie Freiſtaatbevölkerung ſehr opferfreu⸗ 
dig geweſen und hat für den Ban 2 Milllonen aufgebracht. 

Aber die fortſchrettende Geldentwertung hat hier alle Pläue 
zunichte gemacht. Senat und Volkstaß haben ſchon wieder⸗ 

bolt arßßere Mittel zur Verfügung geſtellt. Soll das Werk 
aber ſelner Vollendung entgegengeführt werden, ſo darf auch 
die Opſerfreudigkeit der breiten Volkölchichten nicht erlah⸗ 

men. Die Heilſtätte wird mit hundert Pattenten belegt wer⸗ 
den können, ſo daß im Jahre durchſchnittlich 400 Kranke hier 
Heilung ſuchen und auch hoffentlich finden werben, Vorläu⸗ 
ſia ſollen hier nur männliche Pattenten aufgenoymmen 

werden., 
Hoffen wir, datz das Haus in einlgen Monaten ſeiner 

fegensreichen Beſtimmung übergeben werden kann. 

Strafbarer Geldwucher. 
Man ſchreibt uns: 

Wir haben in Danzig nicht nur einen unerbörten Waren⸗ 
wucher, ſondern einen noch ſchlimmeren Geldwucher. Der 
Zinsfatz, der früher 4 bis 5 Prozent betrug, wird jetzt von 

den Banken auf 8 bis 20 Prozent geſteigert, Wir haben 
Einblick gehabt in das Bankbuch eines Danziger Kaufmanns 

und ſelbſt geſehen, wie die Bank dem Kaufmann für ſein 

Guthaben nur 16 Prozent Zinfen bezahlt, von dem 
Kaufmann aber für die ihm vorieſchoſſenen Beträge 9 7 
Prozent Zinſen nimmt, Die Bank nimmt alſo für 

ihre Buchungsbarbelt 8 Prozent Zinſen als 

Vergütung. Die Banken wiſſen nun aber, daß der Zins⸗ 
wuücher ſtrafbar iſt. Stie wiſſen ſith zu ſchiltzen. Zu⸗ 
nächſt vertrauen ſie darauf, daß der Senat ihnen nichts tun 
wird. Dazu ſei der Senat mit den Banken zu bekannt. Aber 

ümmerhin iſte dleſe Sicherbeit doch nicht ganz zuverläſſig. 

Darum verſchletert man den Binbßſat, indem man, wie 
in dieſem Falle, ſagt, der Zinsſatz beträßt 7!? Prozent, und 
jedes Vlerteljahr nehme ich eine „Proviſiun“ von 6 Prozent. 
Mit demſelben Recht könnte man auch ſagen, man nehme nur 
5 Prozent Zinſen, dazu 1 Prozent Schreibgebübr, 1 Prozent 

Verwaltungsgebühr, 1 Prozent Zablgebühr, 2 Prodent 
Riſtkogebühr uſw. Das ſind doch nur Umgehungen der 
Wahrheit. Die Banken üben aber noch weitere Vorſicht. Um 
einen Zinsſatz von 10 bis 20 Prozent zu nehmen erklärt 
man, ein Darleben nicht geben zu können. Aber man 
wolle ſich an dem Geſchäft detetligen. Dann bat der 
Zins einen ganz anderen Namen erbalten. Er beißt dann 
Geſchäftsgewinn. ů 

Früber hatten wir in Danzig 10 bis 12 Banken, jetzt ſind 
es etwa 50. Und ſie alle „verbienen“ viel Geld in Form 
orbeitsloſen Ginkommens. Da reichen denn 1 Prozent Zins⸗ 
gewinn nicht mehr ans. Man muß aus dem Volke viel mehr 
berauspreſſen. In obigem Falle nimmt man 8 Progent 
Ztnsgewinn, bei 20 Prozent wären es ſogar 18 52 Pro⸗   
  

dint Stusgewinn. Wiele großen arbeitzloſen Zin6s⸗ 
gewinne werden den Arbeltenbden nom Lohn und Gehalt ge⸗ 
kürzt. So wie dleſer Raufmann diee 8 Prozent notgedrungen 
auf den Garenprels ſchlagen muß, ſo muß dies jeder 
audere Kaufmans auch tun. Dasſelbe kriſft zu auf den In⸗ 
kuſtriellen, den Handwerker wiw. Die VLohn⸗ und Ge· 
baltstempfänger miüſſen hielen burch Zins er⸗ 
böbten Preis zablen und um ſo viel wird lör Einkom ⸗ 
men geſchmälert. Die Inbuſtriellen, die Kaufleute 
klagen, daß ſte angemeflene Löohne unb Gebälter nicht zablen 
können, weil ſie mit ben Preiſen nicht bößer gehen könnten. 
Sie erkennen aber nicht oder wollen nicht erkennen, baß ſie 
am Zins viel ſparen konnten, und daß dort ihr eiaentlicher 
Teind ſitzt, nicht bel ihren Mitarbeitern im Betrlebe, dle 
ihnen dal Geſchäft erſt ermöalichen. 

Es gtbt in Danzig aber eine neutrale Stelle, deren Auf⸗ 
merklamkeit wir auf dieſen Zinswucher lenken möchten, das 
iſt die Staatsanwaltſchaft. In den Ls 802 a bis d 
belkt es: Wer unter Ausbentung der Notlage, des 
Leichtſluns oder der Unerfabrenbeit eines anderen für ein 
Darleben ober im Falle der Stunbung einer Gelbforderung 
ſich oder einem dritten Bermögensvortetle verſprechen oder 
gewäßhren läßt, welche den üblichen Zins fuß dergeſtalt 
Überſchreiten, daß nach den Umitünden des Falles die Ver⸗ 
mögensvorteile in auffälligem Mißverbültniſſe zu 
ber Letſtuns ſtehen, wird wegen Wuchers mit Ge⸗ 
ſänanis bis zu 8 Monaten und zugleich mit Gelbſtroſe bis zu 
80 000 Mark beſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte erkannt werden. Wer dieſe wucheriſchen Ver⸗ 
mögensvorteile verſchlelert oder wechſelmäßig uſw. 
verſprechen lätzt, wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
und zugleich mit Geldſtraſe bis zu 60 000 Mark beitraft. Auch 
kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte erkannt wer⸗ 
ben. Dielelben Strafſen treſſen denjentgen, der bderartige 
Forderungen erwirbt und geltend macht. Wer den Wucher 
gewerbs⸗ und gewohnhbettsmäßta betreibt, wird 
mit Geſäugnis nicht unter dret Monaten und zugleich mit 
Geldſtraſe von 1500 bis 150 000 Mark beſtraft. Auch Uſt auſ 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte zu erlennen. 

Die geſetzlichen Beſtimmungen ſind allo vorhanden. 
Leider können die Gelbſtraſen nicht auf 5 Millionen Mark 
erhöbt werden. Elne Reviſton der Bücher ſämtlicher Banken 
in. Danzig würde bald Klarbeit barlber verſchaffen, wie 
weit unſere Angaben dutreffen. Aus bieſen Verhältniſlen 
ergtbt ſich aber weiter die dringende Notwendigkeit, mi: 
äußerſter Beſchleunigung mit der Gründung einer Staats⸗ 
bank für den Freiſtaat vorzugeben. 

  

Die deuiſche Mark muß angenommen werden. Es ſind 
wlederholt Klagen darüber ausgeſprochen worden, daß Ver⸗ 
käufer von Waren nur noch Dollar oder engliſches Geld an⸗ 
nehmen wollen, um dem Geldſchwund des reichsdentſchen 

Geldes zu entgehen, Das iſt unzuläſſig. Das geſetzliche 

Zahlungömittel im Freiſtant iſt die deutſche Reichsmark. 
Solange dieſes Geſetz beſteßt, iſt jedermann verpflichtet, die⸗ 
ſeß gefetzliche Zablungemtittel anzunebmen. Nur im Wege 
der freien Vereinbarung kann ein anderes Zahlungsmittel 
zur Anmendung gebracht werden. 

Engliſcher Flottenbeſuch. Wie bereits gemeldet, 
mird ein Geſchwader der engliſchen Flotte demnächſt 

einen Abſtecher in die Oſtſee machen. Es handelt ſich 
um das 6. Geſchwader, das aus 4 Krenzern unter dem 

Oberbefehl des Admirals Hubert Brand beſteht und 

am 28. Auguſt von England abfahren wird. Gleich⸗ 
zeitig ſoll auch die pierte Flottille von 7 Torpedobooten 

den Hafen verlaſſen. Ein Teil derſelben wird am 

81. Auguſt Riga anlaufen und ſich bis zum 4. Septem⸗ 

ber dort aufhalten, um dann vom 7. bis 13. September 

Danzig zu beſuchen. Die andern Schiffe werden vom 

31. Anguſt bis 2. September in Reval weilen und vom 
8. September bis 13. September in Stockholm. Danach 
werden ſich alle Schiffe vor Stackholm ſammeln und 

von dort die Rückfahrt über Kopenhagen—Göteburg 

antreten. 

Paſſagierverkehr Danzig—Stockholm. Das ſchwedi⸗ 

ſche Konſulat in Danzig bat kürzlich das Erſuchen an 

das ſchwediſche Handelskollegium gerichtet, Vorkeh; 
rungen zu treffen, um die Aufnahme eines regelmäßi⸗ 

gen Paſſagier⸗ und Frachtdampferdienſtes zwiſchen 

Danzig und Stockholm in die Wege zu leiten. Wie das 

ſchwediſche Konſulat mitteilt, ergehen an das Konſulat 

ſowohl von Firmen als auch von Privatperſonen zahl⸗ 

reiche Anfragen betreffs einer Dampferverbindung 

zwiſchen Danzig und Stockholm. Bis zum Mai vorigen 

Jahres unterhielt der ſchéwebiſche Dompfer „Egil“ einen 

regelmähigen Dienſt zwiſchen Stockholm und Danzig, 

jedoch mußte dieſer Dienſt als unwirtſchaftlich ſchließ· 

lich eingeſtellt werden. Es beſteht jedoch gegenwärtig 

ein wöchentlicher Fracht⸗Dienſt zwiſchen Danzis und 

Kopenhagen, und zwar wird derſelbe von den däni⸗ 

ſchen Dampfern „Niels Ebbeſen“ und „Ficaria“ unter⸗ 

halten. 
2500 Papiermark Füür ein Zwanzigmarkſtück. Der Ankauf 

von Gold für das Reich durch die Reichsbank und die Poſt 

erſalgt in der Woche vom 14. bis 20. Auguſt unverändert wie 

in der Vorwoche zum Rreiſe von 8500 Mark für ein Zwan⸗ 

zigmarrſtück, 1250 Mark füͤr ein Zebnmarkſtück. Für die aus⸗ 

ländiſchen Goldmüngen werden entſprechende Preiſe gezahlt. 

Der Ankauf von Reichsſilbermünzen durch die 
Reichsbank und Poſt ſindet unverändert zum 60fachen 
Betrage des Nennwertes ſtatt. 

Der Ueberſchuß bes Hilisfeſttages im Wilhelm⸗Theater. 
Die Sektion Panzig des Internationalen Artiſtenverban⸗ 
des Sicher wie Jold von 1891 konnte vom lieberſchuß des 

Hilfsfeſttages im Wilbelm⸗Theater 3000 Mark für die Haupt⸗ 
notfall⸗Unterſtützungskaſſe in Leipzig, 2000 Mark für die 

Lungenheilſtätte Jenkau, 1000 Mark für die notleidenden 
Ulten und 500 Mers Kür die Zivilblinden überweiſen. x 

i. Jahroc 

Die Waffen der Scharfmacher. 
Nur lelten gelingt es, Eiuſicht au finden in bas Organt- 

jationsgebilbe der Arbeitgeder, und doch iſt es für die 
Arbeiterſchaft ſo außerordentlich wertvoll, die Krafte und 
Mittel dieſer Organtſatton kennen au lernen, Erß wenn 
man ſeinen Geoner genau kennt, wird man ihm erſolarelch 
gegenübertrelen können. In bteſer Hinſicht iſt der „ver⸗ 
trauliche“ Jabresbericht nach mebr als einer Richtung in⸗ 
tereſſan:, den der Arbeugeberverband der Metalllubunriellen 
fur den Bezitt Cßen für das Geſchäftsiabr 1021 beraus⸗ 
gegeben bat. Der Baxict iß der Nieberſchlag einer in Cl. 
bing ſtattaeſundenen Verſammlung von ca. 50 Induſtrie⸗ 
gewaltigen des Oſtens. Der im Jahre 1001 aegrünbete Ber⸗ 
band der Metallinduſtriellen iſt Mittaltedb des Veſamtwerban⸗ 
des der Deutſchen Arbeltgeber. Gründer des Metall⸗ 
induſtriellen⸗Verbandes ſind die LKommerzlenräte Vorſig und 
Kühnemann, Berlin. Erſterer fübrt beute noch den Voriitz 
des Gefamtverbandes. In gleichem Maße, wie die Arbelter⸗ 
organlfationen wuüchſen, breitete ſich der Organiſatlons⸗ 
gedanke bel den Arbeitacbern aller Beruſe aus. Dit Wal⸗ 
ſen, die ſich die Arbeitgeberverbände — insbeſondere die 
Metallindultrletlen — im Kampfe gegen die Arbetterornunt⸗ 
ſatipnen bedienten, waren biöher von fkrupetlolet Art. 

Unter dem Deckmantel der loztalen Fürlorge 
waren die Arbeitsnachwelſe der Arbeitgeber die 
Tunkelkammern, durch welche die doppelt geſlebten Arbelter 
erſt zu den induſtrlellen Knochenmühten gelangten. Ein 
aroßer Teil der Danziger Arbeiter weitz von dieſem beruue: 
tigten „Maßregelungsbureau“ ein vlebchen zu ſtugen. Da⸗ 
neben ſchwantzen die Inbuſtrieritter bie geger alle auten 
Sitten verſtoßenden ſchwarzen Liſten, mit einer unübertreſl⸗ 
baren Rückſichtstoſiagkeit und Brutalität, nur ln der Abſicht, 
die ihnen verhaßten Gewerkſchaften dadurch zu zertrümmern., 
Mie jedoch die (heſchichte zeigt, iſt das Gegenteil von all den 
Maßknahmen eingetreten. Im ollenen, ehrlichen Kampf ilt 
das organiſierte Proletariat Sieger neblleben. Tie Schlanpe, 
die die Arbeitgebererganiſation durch den Verlußt des Ar⸗ 
britsnachweiſes erhalten bat, iſt jedoch noch nicht verbeilt. 
Wie ſehr dieſelbe noch ichmerzt, gebt daraus bervor, daß die 
Herren in ihrer Jabresverſammlung darüber berleten, wle 
es möglich ſel, den Arbeltsnachwets von ehedem wieder neu 
erltehen zu laſſen. Der Hauptſcharfmacher der Danziger 
Induſtriellen, Klawitter, erklärte die Wiedereinrichtung flüür 
dringend notwendig, jedoch ſesie er mit einem nalſen Auge 
hinzu, daß lelder ſetzt noch geſetzliche Maßnahmen binderlich 
in dem Weg ſtäuden. Vorläufig müſſe man ſich mit dem Zu⸗ 
ſtand abſinden. Daß die Arbeitgeber dieſes ſchmutzige Kampſ⸗ 

r'ittel wiede: in Bewegung ſetzen möchten, glauben wir ſebr 

gern, doch werden die geſamten Arbetiter Danzigs ſich da⸗ 

gegen zu webren wiſſen. Den volitiſchen Einfluß der Unter⸗ 
nehmer auf den deutſchnationalen Senat verkennen wir kei⸗ 

nesweas, doch wird die Arbeiterſchaft bei den nächſten Wah⸗ 

len den Wes zu weiſen wiſſen. 

Intereſſant ſind auch die näberen Angaben über die Or⸗ 

ganiſatlondverbältnliſe. Waren 1901 erſt 7 Arbettgeber dem 
Nerbande angeſchloffen, ſo ſtieg die Zahl 1019 auf 50, erreichte 

1920 55 Mitglieder, um am Jahrebſchluß 1921 auf 45 Mitglie⸗ 

der zu ſinken. Dle Beitragsleiſtung richtet ſich nach der Höbe 

der Lohnzahlungsiumme, und werden auf je 1000 Mk. vohn 

2 Mk. Beltrag gezahlt. Die Jahresabrechnung weiſt an 

ordentlichen Beiträgen von 53 Milgliedern 105 924 Mk. aus⸗ 
Den höchſten Beitrac von 10000 Mk. zahlte bie Firma 

Schichau. Die Geſamtelnnabme einſchließlich des Kaſſen⸗ 

beſtandes betrug 240 80 Mk. Die Geſamtausgaben betrugen 
237 6758 Mk., darunter 16 000 Mk. als Beitras des Bezirks an 

den Geſamtverband, 8s 728 Mk. allgemeine Unkoſten, 18 000 

Mark Reiſeſpeſen, an Gebältern wurden 77 000 Mt. gedablt. 

Der Streikentichädiuungskaſſe wurden 21 943 Mk. überwie⸗ 

ſen. Der Vermögensbeſtand der Bezirkstaſſe betrus ultimp 

1921 65 505 Mk. Die Besirtstaſſe undb Stretitentſchä⸗ 
dioungs'kaſſe werden getrennt gefltort. Der Ver⸗ 

mögensbeſtand der letzteren war ultimo 1021 852 122 Mt., 

der tellweiſe in Effekten und Sparkaſſen untergebracht It. 

Kußs dieſer Kaſfe erbielten unter ankerem nachſtehende Flr⸗ 

men Entſchüdigungen: Komnick⸗Elblug 72 700 Mk., Klawit⸗ 
ter⸗Danzisß 2036 Mk., Hodam & Retler 19290 Mk., Gebr. 

Kreide⸗Ragnit 1471 Mk., Todenhofer⸗Königsberg 1487 Mk. 

Bienert⸗Dirſchau 1147 Mark, Unton⸗Gletzerei⸗Königsberg 

97 500 Mt., Steinfurth, Waggonfabrik, Kbnigsberg 10000 Mt. 

und ble Schrauben, Muttern und Nleteuſabri⸗ Danzig, 520 

Und 9402 Mk. 
Wäbrend die Herren ſich nicht genug entrüſten können, 

daß die Arbeiterſchaft kuternationale Solidarität ubt, beſt⸗ · 

tiat der Jöhresbericht, daß auch die Arbeitoeber ſich inter⸗ 

nattonal verbündet haben. Die Arbeitgeber in Pr.⸗Stargard, 

Dirſchau, Graudenz und Thorn gebören noch dem deutſchen 

Arbeitgeberverband an und zahlen nur ihre Beiträge in 

polniſcher Wäbrung. In der Bekämpfung der Arbeiterorga-⸗ 

niſatlonen ſind ſie ſolldartiſch, da verſchwiaden Nattonalität, 

religlöſe Glaubensbelenntiniſſe und parteiwolltiſche Anſchau⸗ 

ungen. Im Kampf geoen die organiſterte Arbeiterſchaft. iit 

der Arbeitgeber⸗Verband rückſichtslos und in der Answabl 

der Mittel und Methoden nicht wählertſch. Seine Mitalte⸗ 

der hält er finanztell gebunden durch Sola⸗ 

mwech fel, die jedes Mitglied beim Eintritt ansszuſtellen, hat. 

Vügt ſich ein Mitglied den Verbandsbeſchlüſſen nicht, daun 

geht der Woiel ſeirens des Vorſtandes zur Jahlung gemäß 

S§ 21 der Satzungen. Der Kaſſenbericht gibt Auſſchluß dar⸗ 

über, daß 58 ſolche ſinanzielle Galgen wohlgeordnet in dem 

Treſor der Reichsbauk ruhen, während ſich fünf in Gewahr⸗ 

ſam der Verbandskaſe befinden. Bisher haben es die Ar⸗ 

beltgeber ſtets beitritten, daß ſie dieſe Metboden üben, hier 

ſtoht es in dem Bericht ſchwarz auf weiß. 

Die Arbeitgeber, die unter ſich ſtets darauf balten, eine 

geſchloſſene Front gegen die Ärbeiter zu vilden, ſäen ande⸗ 

rerſeits abſichtlich Zwietracht unier der Arbeiterſchaft. Nach 

dem Grundſatz telle und herricte wird fort, at gearbeitet. 
Nach dem Bericht des Herrn Carlſon müſſe dir Pflege der. 
wirlſchaftlichen Vereinigung (Gelben) beſnders nachhaltig 

geübt werden. Er könne von feinen Werken in Elbing ber 
richten, daß die gelbe Werkvereinigung beretes 1700 Wett⸗z 

   

                                            

   

                                                  

   

                                                  

   

                                      

   

    

   

          

  der zäble. Der Ausb.nt der Werkvereftre würde 
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Deoglelchen bie Mertellung darauf abzlelender Börlſten. 
Elne ſolche Meinungsſabrit iſt die in Gerlin erſcheinende 
Heſifchriſt „Grürratrnd“, Der Verlag brauche fedoch Geid 
und wurden alte M'üintieder aufgetorbert, namhafte Beiräye 
zu überweifen. Lüecnn in den Verrleven in nächſter Zeit der⸗ 
artine Uumoblete zur Wertetlunn kommen, dann werden die 
Arbeiter miſſen, woher ſie kommen, wer dtefeiben bezablt, 
und wer ein beſunderes Autetenſe daran hat. Tem neuen 
Morpand getren an: Pivottur Vartet-Helligenbein, Carklon⸗ 
Ulbing⸗Tanzla, Fartung und Neumann⸗Könlasberg, Lomm⸗ 
Midtselbins, W. Klamitirr-Tanzia, Kreule⸗-Ragnit und Ma⸗ 
jor Lot⸗-Dan zin, 

Mie Lehren, die iich für die Ärbeſterichaft auk vem augen⸗ 
bltaliben Etandr und der Tältgtett deß Arbetta⸗berverban⸗ 
des ergeben, kilnd ſo klar und eindturta, dan barllber nicht 
wiel Küorte aemacht werhen brauchen: WStarke Grwerklchaften, 
Einiatcit und weichlohenbelt ind die Matten, min denen alle 
Mbſfithien der Chaärfmacher zulchanden nemacht werden ‚dn⸗ 
nen. Heute, wo die Arbeiterichaft einen verzwellelten Ramp, 
Um bie Siwerung ibrer Uackten Cxtſtens zu führen geswun⸗ 
uen iſt, bat e mehr benn ſe eltrig auf die SchlantetkMuitu 
threr Crnantfantenen zu ballen. 

  

Der arheimnievalle Untergang des chleppers „Abler“. 
NMoi beut Secamt murbr am Sonnabend über den Unter⸗ 
Kuun des kleinen Schlepners „Adler“ im Laſenfanal von 
Meuſahtwaſter, am Gtuganzc zum Freibaken, verbaubelt. 
DPasß Schlit lnd aun 1. Augußt rtre ar der Schälerel 11? Lac 
veinſamen uußd ſuhr nach Nenlabrwafler, mo er am Moll⸗ 
werl, vor der Kellitelle, kenmachte. Naächdem es hler eint 
Wiuybe gelenen batte., aing er vlöclich ohne jſeden lichibaren 
trund untek. Der Kanitun war nach dem Kollamt gegaugen 
und halte ſich vorber dauon Uberzeugt, dak das Schlil nor ⸗ 
mal lan. Ter Leisker war an Mord. Tet Malchinin hHand 
vor dem Schitf nul dert Nollwerk und ſab dem Norgange zu. 
Er bemerkte um 18½ Ubr mitmgsz, daß das Schill vorn etmaß 
tick log und plöbliæ ſant es. Er rici bem Heizer zu: „Crnk 
khum überaul, das Echiff gebt untet. Per Velzer Hand als 
balh im KEnfer und ellte nun nach oben, wo er ſich noch ret⸗ 
ten kpunie. In wenigen Setunden war kas Schiff äim Maner 
verichwundtu, und als dit Hall⸗ und Noltartbeanien btnan⸗ 

gerllt waren, mar nichte mehr zu teben. Nach d Tagtn 
Tayen wurdtn das Schit gcuoben und ces frente ſich beraus. 
Fak es an der cinen Selte elne Let batte Dir Urlache des 
Unteraauges in noch dunkel. Auf der Nahrt nach Neufahr 
malert bemerkie der Oelitr im Meichinenrama etwas 
Maßtrr. aber der Schittatkurer wal und iit der Ueberzen⸗ 
Kung, daß das Maätſet vorber aul elner anderen Sielle ge⸗ 

babe und nach vorne gelluken kei. Argenbrin Stoß⸗ 

I„ Lnt ker Gohrt von nicmand bemerkt worden. Anker unb 
Kelte waren auf dem Sunitl. Niemand bat eine Erktärnna 
für die Urtacht den Unteraannes voder das Entfeben des 
Urckn, Pos beck lelbſt bat niemand von den Frußen aeleben 

Pus Schitl it ober vou eturm Sannerttandigen unterlucht 
worden der auch Autnahmen gemacht bar er Staatskem , 
ufffar Firnattenkunitän rapyw konutt etne Erklärung lür 

den Unfall nicht Ainden. Den Schittelütter trelle edentang 
keint Achuld. T rramt beichipß, dir Sache zit vertoben 
unhb uych weltere Wewelkaulnahmen iu veranttalten. inshe. 
ſondere über die Kieictaflentzel thäve eck K. belondert 
ſonbere über die Welchaltenhelt kas Vecks. 

Per Julammenicntuß von Siadttbeatrr nod Aaiſretg- 
Tbrater wird ktdon feimtaängerrr Reitertierdt. Dirkrüsheren 
Lierhanbluüunarn verlieten ernebniales Purch den unerwar⸗ 
Urten Lärchtel ker Nütnenleituus lm bütthelm Theater kahen 
hch die Bedſnaungen tür die einbeitliche künttlertiche Leitun⸗ 
beiber Tbrater aultiſtlner tehaltet. Ter Sennt it Eeähalb 
ernent aneben Reſttzer deß Miſhelm⸗Thenters berangetreten 

Mllem Anſchein nach fürvren die Nerbandfungen diesmal äm 
ther Nereintgung de: Thrater. 

        

    

  

Tle & ich⸗ und Zelbtverteidlgungäplflole 
„TDüibls“, eine nene Eriindunn auf dieſem cebiet, wird 

  

nlaun ac⸗ am Tlenstag nuchm. &* Uhr auf dem (rer 
nenllber der Arlillertekalerut, Laallnaſie sſäentlich vor⸗ 

heutigen neführt Mähered fiehe Anterat in der 
Anödgabe. 

E Ollpa. AnträacaufErtieilunavongt 
ſcheinen für daß laulende Kelenderlahr werden 
der näwlien 1t Taac in Aimmeres? des sb= 
Urbändes., KAut L.-plokaarten B. arnen Vorlage dis Relchere 
EGrlanbulsſchrines entacgengenemmeu. 

  

     

   

        

    

Die Frauen aus dem Hlten 
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— Aus dem Oſten. 
Abünlnebers. Erüffuuns der f. Ostmeſſe. Das 

Meßſegelunde belät lebbaftes Regen und Bewesgen. Die Land⸗ 
wirtiichaft nimmt ſchon im Gelände einen bebrutenden Raum 

ein. Eine eigene Gupfellung vvn ben Erseueniſſen au 

Mußlaend iſt im Kommen. Oie Aubſtellungiögſlter ber rulſt⸗ 
ſchen Organilatlonen ſipd von Vetersburg mit denr Dampfer 

„Concorbla“ am 8. Auguſt nach Reval abaegangen. Wie von 

Reval oemelbet worden in, ſind die Güter dort gelöſcht wor⸗ 
den und auf dem Wabhnwede unter Begleitung von Sowiet⸗ 

vertretern Aber Riaa nach Codttubnen abaegangen. 

Cran MGerunaluückte Kinder. KLinber batten 
einen großen Hund verſchledene Male in den Sanb einge⸗ 
Puddell. Ult ſie es nuch einmal verſuchten, Kürste ſich der 
Hund auf einen Knaben und zerſletſchte ion in ſchrecklicher 
eiſc. Ein Herr. ber sitlprang, mußte dem Hund den Rachen 
uulteiken, buintt er vum Kuaben abließ. — Ucht Kinder ba⸗ 
bdeten binter der mifderbaracke veim Damenbab., s Kinder 
gerteten in eine tleſe Stelle und verſanken. Zwei lonnten 
gerenet werden, ledoch blieben die Wtederbelebungsverluche 
bel dem übläbrtgen Ephn des Wchwelzer Arstes Sleiner, der 
ſit mit teinem Juetlingsbruder zum Beſſuch bet feiner Groß⸗ 
muttet aufdielt, ohne Erſols. 

Schlawe. Eiſfenbahnertod. Auf der Klein⸗ 
bahnſtrecke nach Matzthal ereignete ſich ein bedauer⸗ 

liches Ettenbahnunglück. Einem MWagen des von Goll⸗ 
nom kommenden Zuges brach die Achſe, lo daß die hin⸗ 

teren Wagen auf ihn aufuhren. Ter Vremler Sch. er⸗ 
litt dabel eine berartige Quetſchung, daß der Tod ſo⸗ 
fort eintrat. 

Stcimn. Sclllstataſtropbeelnder Oſtfee. Der 
Krupriche Motvrlegler „Vaurken“, Kapitän Areuzeln-Ham⸗ 
bütrs, hienh vel Karkem Eudoſtwind beim Gledierriff auf 
Grund. Tas Schlff wurde leck und ſank bald darauf. Der 
Lapitän und acht Mann ſind ertrunken. Ein Tetil der Be⸗ 
zatung ſyrang über Bord und klammerleſſich an das kieloben 
treibendr Keitungabvot. Grgen Abend kam der ſchwediſche 
Sealer „Grundect“, miteiner Kobleuladung non Lüibeck unter⸗ 
mWens, inu die Näße der Schlllbruchigen und reitete ſüuf Ma⸗ 
telen, die er in Saßnis an Land bramie, 

Landsberg. Folgenſchwerer Unfall. Ein Fuhr⸗ 
wer! des Fampllägewerls Paul Kut kinnte vur der Schmae⸗ 
Uinatchen Zigarrenhandlung um und warf die nanze Ladung., 
eut Urtttern beſtehend, ln die beiden Schaufenſter des 
V Hältk. Pie Führer des Waägens lomie einige Lin⸗ 

„die ßich getade aul dem Aflrgerhteia betanden, wurden 

teliwelle ſchwet verletzti. Per Schulkunbe Merna, der unter 
die Aretter zu lirgen kam, erlitt eine Gehtruerſchihtterung. 

Anklam. Landarbeiterſtreik. Im Kreiſe 
Anklam ſtrelken leit Mittwoch aul zehn Gütern die 
Landarbeiter. Sie verlaugen, daß der Pommerſche 
Landbund mit dem Deutien Landarbeiter Nerband 
einen Taril abthlien:., Die vundbandler wrigern ſich 

jedoch. 

WGrandenz. 

  

     

Terrorikmusund nattouale 
Hebe. Bei der Mirma à eld u. Wietorius A.⸗Gh, 
(raudenz herricht eim Netriebe die Pelniſche Rernis 
bereiniaung. ihrend an vielen Orten ſoit ber⸗umer 

„eit die Arbeiter der verichiedenen raanituttlonen 
einträchtig mitetnander arberten, lim bier das Gesnn 

teil der Koll. Die Freien Grwerkichaitler werden viel— 

kach dreugiolleri, mit Schlügen und Hinausmurt be— 
b'. „Inrrin hir: irbeſrit ein denticher Meiſter 

lett einer Reihe vont Kahren beſthäktigt. Aut dielen 
katten es eine ünzahdi RPolniicher Beruſsvereinler be⸗ 
ſonders abneſehen, um ihn binauszuekeln. Mehrere 
rolnilche Arbetter kamen sniommen und keuten, thn 
am 24. Hult aus dem Betriebe. Wach einigen Tagen 
würde der Meiiter von einem Netriebebeamten wiebe, 
rum nach dem Retriebe gehsltt. Aber ſchon am darauf⸗ 
kolgenden Tage kam der Ausichuß und forderte den 
Metfter auf, den Betrieb zu verlaſſen. Der Meiſter 
blieb irdoch auf ſeinem Polten. Am nächhen Taar ver⸗ 
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ließ er jedoch aui Anraten eines Vorarbeiiers ſeinen 
Lauſe. Kurs darauf lamen die Polten und ama nach Hanuke. Kurs darau 

      

    

uhütte vorhalten können Dle 
ci kreilich lüllte Renttak Seele 

len (Görauen, aber an dieler 
rübrté auch Frau Ealk nicht und ſo konnte man gut 

kig mitrinander iein Frau Ells lud auch das Mädchen 
ein, doch abendse: üthr zu kommen. wenn die Mutter 

lei. Beuttaev „es zu kun, weun der Kreund des 
sünebelfentr rins Peld ginge. Lenn das konnte 

ücht mehr lauge d — und es dauerte nicht meht lange, 
uns dann ging 1% 3½ Krau Eils., 

lietder Nind! 

Er. kte le hütcte. 

  

ES trolten, a.s daß 
Ceinnerung an ene erſte 

     

   

  

   

  

   

       

    

    

    

     

  

  

    

  Uind 
Und! üimmer kein Brief da, 
Und „irteb ſic eir Angſt tieſer und 

ꝛicter in zicter 
u bicter ſchrecklichen Zett nach 

unten. 
XVI. 

Die weihr Qanc nnd Frau Mener geben aul Beinch. Das 
Haus nund bir Zeit. Mie ſoll ich es ibm jagen9 Iwel Brleje 

aus dem Weide und bas Ende der Melchichte. 

Tie meri⸗ rühen Lilnituhl, Ler nor 
WTrau wrceie tten auf einem weißen 

Teüchen ſt⸗ thn zeißte. wie er damuls 
wuar, ais er jein Er ESt barte unß die Kniveriiiat 

esteben ſollte. Zie totter Kaut war damalb ſchon tin Haulr 
weten. End alk er kreu er ürttung ßzeimgekommen 

* rageküht und dann die weiſte 

enammen und mwar mnit 

2d in p 
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Verufsveretuler in etnter grötzeren Änpabl, eſetzten 
alle Eingäntge und machten eine Jagd auf den Meiſter, 

ö der allerdings nicht mehr im Betriebe war. 

Aus aller Welt. 
Ein ſchwerer Raubüberfall wurde Sonnabend in 

Grip bei Berlin verübt. Dort wurde die Ehefrau des 
Brunnenbauers Domagalskt in ihrer Wobnung von 
einem unbekannt entkommenen Mann berfallen, 
gewürgt und beraubt, während ſich der Ehemann 
auf ſeiner ÄUrbeltöſtelle beſand. Der Verbrecher raubte 
20 000 Mark. Ula die Ueberfallene wieber zu ſich kam, 
war der Räuber verſchwunden. 

Tragiſcher Lob. Der Urbeiter Schaumloöſfel aus Unter⸗ 
bau bel Hersfeld wurde mit ſeinem Släbrigen Sohn beim Ub. 
fabren on Lebm in der Grube verſchütttt. Der Vater 
wurhe von berbeieilenden Landleuten noch lebend außue⸗ 
graben, er ſtarb ledoch balb. Der Junge wurde tot aufce⸗ 
kunden. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeltern uub Polizei. Wädrend 
der Auſfübeune des Ninoſchauſplels „Der Todesrelgen in 
Mütland“ in einem Kino An der langen Rethe in Hamburg 
verfammelten ſich P bis gohh Rerlonen vor dlelem Rino und 
belrürmien ben Geſchäfttlührer, die Vorfübrung des Ftlms 
abzufetzen. Der Geſthäſtsfübrer rief die Pollzel zu Oilfe. 
Ein Aufgebot von mehteren oh Poliziſten kam zur Stelle. 
Verſchiedene Nerbaktunnen ſind vorgenommen worden. 

Echwerer Leirlebäunfall im Leunawerk. Infolge Kurg⸗ 
ſchlufes ereignete ſich im Leunawerk bel Merſeburg ein 
ichwerer Unfall. Won 10 Arbeitern, die an einer Dach⸗ 
konſtruktlon beſchaftigt waren, wurde eiler oetbtet, die 
Uübrigen mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Iwei Arbeiter ums Leben gekommen. In den Nieder⸗ 
baveriſchen Cellulolewerken in Kelheim wurbe im Keſſelbaus 
ein Dampfrohr undicht, wodurch die Urbelter Daſch und 
Vachbuber durch den ausſtrömenden Dampf ſo ſchwer ver⸗ 
brüht wurden, daß ſie nach Ueberfübrung in das Kranken⸗ 
baus verſichieden. 

Eine ſertige Sache. Eine freudiae Ueberraſchung erlebte 
dleler Tage ein engliſcher Urzt, als er die Erwählte ſeines 
Herzend heimführte. Die Viebenden verlobten ſich, und die 

akückliche Wraut reiite vor der Kochzelt in uhre üldafrltantſche 

Heimat zurück, um dort die notwendigen Vorbereltungen für 

die dauernde Merbindung zu tretten. Groß war dle Freude 
und Ueberraſchung des Kräntinams, als er ſeine Braut zwei 
Monate lpäter im Haken von Sonthampton erwartete. Denn 

als ſte die Treppe vom Damnſer berabitteg, folgten thr fünf 

Kinder, hübſch der (sröße nach, wie die Orgelpletlen, geord⸗ 
net. Die liebende Braut hatte gan und gar vergeſſen, dem 

Erwählten ühres Herzens zu erzählen, daß ſie Witwe war 
unb daß ſte vutz lhrer erſten Ehe fünf Kinder als Mitgiſt 

batte. Die iieude des ulräutlgams, der auf diele Welſe 
nicht nur eine Braut, londern eine fertige Familte beim⸗ 
aüuhren kannte, kannte keine Grenzen. 

é 15 (Verſammlungs-Anzeiger O 
Metallarbeiterverband: 

Clektromonteure: Dienstag, 
MNanrerherberge: Bränchenverſammlung. 

Lohnſorderungen. 
württmach, den 16. Aug., bue Uhr, Aula der Petriſchule: 

(deneräalberkammlung. 

ojialdemokratiſche Pärtel Danzig: 
Mütttwoch, den im Ang., abends 7 Uhr, findet in der 

Anin der Hiit e. Heitige Geiitgalle ut, eine Frauen⸗ 
uftstiederve ung ſtatl. Tagesordnunß: 1. Vortrag 
drs Nobkst cordneten Beuer über: Religlöſe Kinder⸗ 
er:lehztng. Kiprache. 

S. PP. Crteverein Auppol. 
iutwach, den Ja, Aug., abends 7 Uhr, im Lokal 

Wuendt, Neranraße 1: Mitallederverſammlung. Tages⸗ 
ardnung: 1. Teuerung und Reaktion. Reſerent: Abg. Leu⸗ 
Dansia. L. Diskuſſipn. J3. Vereinsangelegenheiten. 

Gefanagverein Sängergruß, 
Ter übendaucſlng nach Café Sedan am 15. d. Mts. 

fallt aus. Nächſter Austlug ſam Dlenstag, den 22. d. Mts., 
nach Steppuühn. Sammelrunkt Slivor Tor. 

  

—.—     
  

den 15. Aug., 6½ Ubr, 
Tagesordnung: 

G⸗
 

    

        

   
2. 

   

bletem Jahre kaum weninger arworden waren in Nummer 17. 
— Es waru eine Morgenſtunde. Frau Eils kam mit Über⸗ 
wachtem türlicht, um das das ſorgfältig gebrannte Haar in 
Wellenlinten lan, die Treuype herunter. Sie truͤg ein Milch⸗ 
kännchen in der Hand. 

Vorſibrer Tür machte die Katze nicht halt. Dort in ben 
Zimmern war ulemand, bei dem ſte eiwaß zu ſuchen gebabt 
htte, denn die arußeren Kinder maren in der Schule, die 
kletnen in der Warteichule, und Rofe lag im Krankenhauſe, 
aus dem lie nun entlaſſen werden ſollte. Sie würde dann 

bei Frau Greele wohnen. So würde die Katze die Freundin 
drüben immer nahe haben und brauchte ihr hler keine Be⸗ 
ſuche mehr abzuſtatten. Sie lief durch die Gänge unb zögerte 
einen Augenbtich vor den Zümmern der kleinen Frau Braun⸗ 
ſchweig, die immer noch keer und nerlaßen ſtanden. Sie blief 
unnrbri an der Tür der Rawicki, hinler der ein lämmerliches 
Ginderweinen erklang. Sie machte auch bei ührer alten 
Wrenngin, der blinden Frau mäu nicht balt, ſte lief binauf 
Aiimder Tür, burch dir ühlommerlage die bauchige 
Kemmode mit den Wes en und der alte braune 

baroniichrank und die anderen Reſte der Harenholdtſchen 
rrrüchteit bhiueingetragen worden woren. 

Die Kave krabie an der Tür uns Lenita öfkuete. Es aing 
M eribre plaß gewordenen Wangen, als ſie das Tier 

Es verbanden lich mit ibm Erinunerunger an frühere 
ochen ließ bie Katze eln, dann ging ſie 

e Kämmermen mund ſeute ſich vor das Fenſter, 
bleiche, müde Sonne drang mit wenlg 

      

      

   

  

      
     

    

   
    

    

   

ner lan Frau Harenhold auf dem mitu grü⸗ 
ver dem das Mefſingſchilb an 

das den Namen „ilhelm Haren⸗ 
war nihm mehr ſo blänk, wie an dem 

it ward und Frau 
Äcratitt. war blind gewor⸗ 

doer utrörigen Aimmer, und von 

ge braue Fäden geſpon⸗ 

Brauer aub gelegt balte. 

      

   

        bung folnt.) 
 



Danziger Nachrichten. 
Zum 100 fährigen Veſtehen der Handelskammer 
ſand geſtern mittag im biſtoriſchen Artushof ein Freſtakt ftatt, üAEAAD D“²n 1- n E n Lebe n. teilt 
men. Auch die Handelskammern aller 10 4* 55 

ibren Vorſitzenden Vorſia entfandt. ine Auzahl ber 
batte ſich In alter Gewobnhelt mit ſüämtlichen noch vor 
nen Ordens⸗ und Verdt 
nerwetſe hatte man auch i 
ichen Dertreter u. a. die ſchwarzwelbrote Krlegsfabni (h bes 
alten Kallerreiches zum Ausſchmücken der Halle benußt. Die 
neſtanſprache blelt der lesiae Vorſisende der Pandelstam⸗ mer, Willi Klawitter. Er gaß einen Ueberdlick über die Ent⸗ 
ſtehunn und (heſchichte der lellenden Körperſchaſt des Danzi⸗ 
aer Handels, wobel er zum Schluß auch auf die Zeltverhält⸗ 
utile zu ſyrechen kant. Unter Berufung auf die Borgänge in 
Mußland feierte er di krele Wrivalwirtſchaft als die Grunb⸗ 
lage der allgemeinen Woblfabrill Die „ſecgensreichen“ Bu⸗ 
nände unter der jetzigen frelen Iuittative des Handels gaben 
biefer Behauptung allerdings einen wenlg paſtenden Rah⸗ 
men. Als Vertreter des Senats nberreichte Senatsviseprä⸗ 
üdent Dr. Btebm eine Glückwunſchadreſſe. In einer kurzen 
Ayſprache betonte, er, welchen Wert der Senat auf eine enge 

Gaſte 
hande⸗ 

Aiſtgcichen ausſtefftert. Merkwürdi⸗ 

Iiſammenarbeit mit ber Handelskammer lege. Der Senat 
benutze auch den Taa, um ber Handelskammer den Dank zu 
jagen für die geleiſteten wertvollen Dlenſte. Die lörige 
Körperſchaften hatten ihre Gläcwünſche ſchriftlich ubermith 
ſelt. Die erwerbstätige Bevölkerung bat, das haben wir am 
Zonnabend berelts kurz betont, bem bisberlgen Wlrken der 
Handelskammer leine befonderen Sympathien abgewinnen 
töunen. Das lient in den Intereſſengenenſätzen die ſeilens 
veider Berufstchichten beſtehen und die auch in der grund⸗ 
berſchledenen Auffaffung über dte zukünftiae Geſtaltung un⸗ 
jeres Wirtſchaftstebens zum Ausbruck kummen. Die Zukunſt 
mird iedoch auch hßler fütr eine Nenberung Sorge tragen 
milſten, indem auch den ſchaffenden Stänben ein Einftuß auf 
die amtliche Handelsverttetung eingerkumt wirb. 

  

Das Sommerfeſt der Partet. 
Der ſchöne Garten des alten Steppuhnſchen Partet⸗ 

lokals in Schidlitz war geſtern völlig beſetzt. Zahlreich 
hatten ſich die Danziger Parteigenoſſen mit ihren An⸗ 
gehörlgen zum Sommerfeſt der Partei eingeſunden. 
Der Feſtausſchuß hatte ein abwechſelungsreiches Pro⸗ 
aramm zuſammengeſtellt. Eröffnet wurden die Dar⸗ 
bietungen durch den Langfuhrer Männergeſangverein, 
der unter der Leltung ſeines bewährten Chormeiſters 
Ewert mit einigen Volks⸗ und Kampfesliedern auf⸗ 
wartete. Gen. Loops wies in ſeiner Feſtanſprache auf 
die Kulturbeſtrebungen der Soztaldemocratie hin / und 
ſeierte dann Auguſt Bebel, deſſen Todestag ſich geſtern 
jährte, als leuchtendes Vorbild der kämpfenden Arbet⸗ 
terſchaft. Die Arbetterluj nd tanzte einige Volksreigen. 
Es wäre aber zu wünſchen, wenn unſere Jugend auf 
ein exaktes Einüben threr Darbketungen mehr Gewicht 
legen würde. Viel Anklang fanden die Darbietungen 
ber Jungſozialiſtengruppe. Dieſe ſpielten ſehr wir⸗ 
kungsvoll einen der köſtlichen Schwänke von Hans 
Sachs, die Geſchichte vom Roßdieb und den dummen 
Künfinger Bauern. Auch mit einigen Geſängen fand 
die lunge Genpſſenſchar freudigen Beiſall. Für die 
Kleinen und Kleinſten hatte die Frauenkommiſſion 
geſorgt. Nach einer Kinderpolonaiſe durch den Garten 
wurde ſedem Kinde eine Bonbondüte überreicht. Dlie 
Erwachſenen verſuchten ihr Glück bei der Schieß⸗ und 
Würfelbude und beim Glücksrad. Bei Eintritt der— 
Dunkelbeit wurde der Saal aufgeſucht, in dem bald 

der Platz beſetzt war. Hier hielt ein Tanzkränzchen 
die Genoſſen noch für einige Stunden beiſammen. 

  

  

  

Neuer Lohntarif der Staatsarbeiter. 
Der neue Loßntartf für die Arbeller ke ů 

behörden ſieht ab 1. Auauſt folgende Stundenlöhne vor: Vor⸗ 
Si D     

    

arbeiter 26,25 Mk., Handwerker über 20 Jahre und Vor⸗ 
arbeiter, die angelernte Arbetter ſind, 26 Mk., Vehrlinge 
„41—7,43 Ml., Keſſelheiker 26 Mk., Hilfsheizer 25,35 Mk., an⸗ 
nelernie Arbeiter über 20 Jahre und Borarbeiter, die unge⸗ 
lernte Arbelter ſind, 23,35 Mk., ungelernte Arbetter über 
20 Jahre 24,75 Mk., jugendliche Arbeiter vom 18. bis 20. 

benskahre 20,05—22,05 Mk., jugendliche Arbeiter von 14 
bis 18 Jahren 11,16—12,0 Mk. Arbetterinnen, die 
Münnerarbeit verrichten und angelernt ſind, über 20 Fahre 
mit eigenem Hausſtand 22,70 Mk., ohne eigenen Hausſtand 
19.0 Ml., ungelernte Arbelterinnen über 20 Jahre 21,30 
bezw. 18.60 Ml., hügendliche Arbeiterinnen vom 18. bis 20. 
Vebensjahre 16,00—190 Mk., jugendliche Arbeiterinnen von 
tibpis is Jabren 0,72—100 Mk., Reinmachefrauen mit 
eigenem Hausſtand 18,10 Mk., uhne einenen Hausſtand 17 Mk. 

Die Monatslohnlätze kür Koſtlöühner betragen: Hauß⸗ 
Mener, Nachtwächter 1809 Mk., Kuchen⸗, Haus⸗, Wäſche⸗ und 
Statlonsmädchen 900 Mk. Hierzu tritt freie Verpflegung, 
mohnung und Bektſtigung. Näherinnen (außer freler Be⸗ 
koſttanna an den Arbeitsiagen) 1113,00 bezw. 1247,50 M'., 

Die Frencnbeihilſe bleibt nach den btsberitzru 
Beſtimmungen in Hühe von 1 Ml. für die Stunde beſtehen 
und iſt nuch den verhetirateten lußendlichen Arbeikern zu ge⸗ 

hren. Die Kinberbeihilſen bleiben in der bis⸗ 
rigen Höhe beſteten und betragen für ein Kind bis zum 

wllendeten 6. Lebensjahre 3900 Mk., bis zum vollendeten 
3. Lebensjabre 472,0 Mk., bis zum vollendeten 21. Lebens⸗ 
Ahre 55ö5 Mil. 

  

    

  

Einc gemeingefährliche Ladendiebin konute in der aus 
ornow, Polen, hier zugeriſten 25lährkgen Schneiderin 
bedwig Siemienski ſeſtgenommen werden. Dieſe betrat am 
D. d. Mts. einen Uhrmacherladen auf Poagenpfuhl und ließ 

ich metrere goldene Kinge vorlegen. In einem unbewach⸗ 
Augenblic ließ ſie einen wertvollen Ring verſchwinden 
wollie dann, ohne zu kauſen, den Laden verlaſſen. Der 
Rahl wurde bemerkt, die Täterin feſtgehalten und der 

hüe übergeben. Von dergenan des Uhrmach meiſters 
it dle.-Täterin als bleienige Rertun miedererxkaunt worden, 
velche dus bemſelben Geſchäft vor 6 Tagen eine goldene 

    
    

   

    

ren Städte des Pttens waren vertreten; dle Verliner Handelskammer datte 

„trotz ber Anweſenhelt der Ausländt. 

     
  Damenuhr im Werte von — 

    

ten blauen Fero * * Uüren welhe 
en waren. Jerner hatte ſie in türer Vandialche 1 
bonbls⸗Ermbanduhr, 1 fikb. 
1 Ming mit rotem Stein, 1 
welten Kleild. Da en ke 
Sachen geſtoblen ſind, 
Etwaige Beſtohlene wo 
kvert von 712 Uor vo 

Wir 
uUnb 1. Double. Krunbandkiiichen, 

inem Zweſfel unterllegt, daß dieſe 
wurben ſie — beitagnaswut 
ulen lich in den Dienſtſtunden, und 
rmittags auf Bimmer 20 meldgn. 
—— 

* u 

Streil auf der Kleinbahn. 
SHie urdetter und Gandwerker der Klelinbahn ſind 

in ben Strelk getreten. Ein Schiedsſpruch, der für 
Auguſt einen Spitzenlohn von 21 Mark vor 
wurde von der Arbeiterſchaft abgelehnt. Der Strelt 
umfaßt den ganzen Bezirk, u. a. die Orte Tiegenhof, 

Veruug den Eireit ildis Milgmnhud ů „Dürch den Streik iſt die Milchzufuhr nach Danzi burch die Kleinbahn unterbunden worden, Der Eenal 
teilt mit, daß ſofort Kraßuahen getroffen worden 
lind, die Milch durch Kraftwagen des Städtiſchen Mer⸗ 
kehrsamtes nach Danzig zut ſchaffen, um der Bevölke⸗ rung dieſes wichtige Rahrungmittel zuszufftöreht. Dle Verſorgung der Säuglinge mit Milch it in jebem Valle ſichergeſtellk. 

  

Die Kur⸗ und Verpflegungsſü 
hanſe 

ſind wie ſolgt neu feſtaeſetzt worden: 1. 
ſche guſ täylich 280 Mark, 4u-wärkige 430 Mk., 2. Klaſſe ffür 
Einbeimtſche 170 Mit., Auswärtige 255 Mk., 3. Klaſfe für ein⸗ hetmiſche Selbſtzahler, Erwachſene, auf tüglich 88 Mt.; desgl. für Kinder 35 Mf.; auswärtige Selbstzabler, Erwachſene, auf täglich 140 Mt., besgl. für Kiuder 65 Mk.; für bieſige 
Krankenkaſſen, Erwachkene, auf täglich 85 Mk. Bie Sähe für 
Bäder uſw. ſind ebenfalls erbbhöt wo 

tze im Städt. Kranken⸗ 

Klaſſe für Einbeimt⸗ 

ben. 
Die neuen Kur und Verpflegunas koſtenſüͤtze kommen für 

neu aufzunehmende Kranke vom Tage nach dem Erſcheinen 
bieſer BVekanntmachung ab, für bie bereits im Krankenhauſe 
befindlichen 14 Tage ſpäter in Anwendung. 

  

Erſolgreiche Lohnbeweguna der Gaßenarbeiter. In der 
Lohnbewegung der Hafenarbeiter kam es xu einer Einiaung. 
Die Arbeltgeber erklärten ſich zur Zahlung eines Tagelybnes 
von 420 Mark bereit, Elne Verſammlung der Hafenarbeiker 
ſtimmte nach längerer Ausſprache dem Angebote der Unter⸗ 
nehmer zu. 

„Die Eluſpruchsfriſt der Stenerpflichticen. Für diefſent⸗ 
gen Steuerpflichtigen, die ibre Beranlagunasbenachrichtt⸗ 
aung und Bablkarte am 20. Juli und ſpäter erhalten haben, 
oilt bie oeſetzlich veſtimmte unb umverkürzte Einſpruchsfriſ 
90 „ ueh t.den — 2 Tagen — vum Tage der Zuſtellung 
ab gerechnet. ‚ 

Lehrgänge für Schiffer. Am 21. Auguſt d. J. werben in 
der hieſigen Seefahrtsſchule Lehrgänge für Schiffer auf 
Küſtenfahrt und kleine Hochſeefiſcheret begtnnen. 
ſungen ſinden am 2. September d. F. ſtatt. Das Schulgeld 
für den Kurſus beträgt 60 Park, die Arttfungsgebübr 25 
Mark. Für die Zulaſſung zur Külſtenſchifferprüfung iſt der 
Nachwets von 5o Monaten Seefaörtzeit nach dem 15. Lebens⸗ 
jahre erforderlich, biervon mindeſtens 12 Monate auf Segel⸗ 
ſchiſſen oder Seefiſcherelfahrzeugen; für kleine Hochlee⸗ 
fiſcheret ſind 50 Monate Fahrzeit erforderlich, aber ketne 
Segellchiffsfahrzeit. Anmeldungen zu ben Lehrgängen wer⸗ 
aen in der Seefabrtſchule bier, Karpfenſeigen W, entgegen⸗ 
genommen. ö‚ 

Direktor Kupferſchmibt, der Leiter der Straßenbahn⸗ 
aktiengelellſchaft, iſt beute morgen im Alter von 78 Jahrch 
an den Folgen eines Schlaganfalls verſcßlehen. Am 15. Mai 
1922 konnte der Verſtorbene ſein 50 jäbriges Inbiläum als 
Direktor der Straßenbahn beßeben. Er war ſör Letter ſeit 
der Gründung im Mai 1872. ö 

Souderzüge Neuſtabt—Warſchan. Um den an der See 
weilenden Sommerfriſchtern die Rückreiſe nach Kongreß⸗ 
polen zu erleichtern, verkehren in der Leit vom 15. Anguſt 
bis etnichlteßlich 20. September dwiſchen Neuſtabt und War⸗ 
ſchau beſchleunigte Sonder⸗Perſonenzüge, Der Zug fährt aß 
Neuſtadt 8.50 Uhr abends, ab Danzig 10.50 Uör abends und 
verkohrt erſtmalig in der Nacht vom 14. zum 15. Auguſt. Die 
autz Zoppot und Danzig und nähere Umgebung zurückreiſen⸗ 

Zuge 614 Platz finden werden. Eßt wird ihnen daher brin⸗ 
gend empfohlen, den neu eingelegten Busg 618 du benuven. 

Das Sommertheater im Gutenberghain hatte für den 
geſtrigen Sonntag den oft bewährten Schwan Iyi wet⸗ 
ßzen Röß'r“ gewäblt. Nun iſt es damit, wie mit jedem 
alten Scherz: gut gemacht, wirkt er wie neu, Wirb er da⸗ 
geten weniger gut gemacht, ſo wie geſtern, wirkt er aber 
wenigar neu. Der Sweck der Veranſtaltung, eine anſpruchs⸗ 
loſe Sommerabendunterhaltung zu bleten, ward indes wohl 
erreicht, zumal eine ſo bewährte Hraft wie Heinz Br 
die Suche in die Hand nabm, der mit den gegebenen Miiteln 
ükonomiſch zu wirtſchaften verſtand. Auch ſein Glühbſtrumpf⸗ 
fabrltant Gieſecke war eine“ recht ergbtzliche Ftgur. Ander 
namhaſte Soliſten unſeres Stadttbeaters wie Lerdinand 
Neuert (Dr. Siedler), Martha Kaufmann (Joſepha 
Nogelhuber), Guſtar Nord (Kellner Leopold) und Marga 
Lichtenſteln (Klärchen Grügelmann) ſorgten für fröh⸗ 
lichen Zuſammenklang. Kunſt im höheren Sinne boten Carl 
Beückel als Grügelmann und nor allem Georg Harder, 
der ſeinen alten Bua koſtlich dem Leben abgekauſcht batte. 
Für eine weſentliche Bereicherung der bumoriſtiſchen Stim⸗ 
mung ſorgte der Bübnenmelſter, der die Gewitterſzene als 
einen meteorologiſchen Exceutrik⸗Akt auf expreſſtoniſtiſcher 
Grundlage anſaßte und das Erſcheinen der überaus ſeltenen 
Kugelblitze vermittelte. — Die Schar der Mimen aber war 
nicht uur tlichtig, ſondern auch tapfer und fllbrte das Stück 
trotz des in der letzten Blertelſtünde recht empfindlich ſtrö⸗ 
monden Regens mutig zu Ende. Das nicht ſehr zahlreich er⸗ 

ſchlenene Peblikum ließ ſich Lurch des Wetter   

Wiuit d iü, Wl e. 2. velniſch., An ſöüren Veſn urben zwel Cloſchen ů vorcheunden, die aus inem Weichäft aeſtegten ſind. — — We Lahn ibr 60 Letre Mba Kis; 4 
zin krus Pel ihrer Heßnakmt eln nearth mnit Blianen beſtid- baftet: 20 Verſonen, 

Staatsgewalt, 1 wegen 

meueh Belnkleib und 1 neues 

—
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wit ben Worten: „Nun mach!“ 

Die Pru⸗ 

den Sammerfriſchler können nicht damit rechnen, daß ſte im 
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Letzte Nachrichten. 
—— der Scheidemann⸗Uttentiäter. 
Nach Miitieilung ber Obertaatsanwäaltfchaft Caffſel 

in bas ſeniat auf Scheibemaun jetzi nollſtünbig — ů 
geklärl. Die in Oberſchleßten verhafteten Atientzter 
Delſchtager nüd Guſtert haben ein uafaßendes Gc⸗ 
ſtändnis abgelent. Zum Zwecke der Bern Mnuüg wa⸗ 
ren von Gaſſel zwei Kriwinalheamte nach Goſel ent⸗ 
kandt worben. Velſchläger und Huſtert baben die Tat nach vorheriger Berabrebnug gemeinſchaltlich ansger 
täbet. Sie ind ben Oßerbürgermeiſter Geneſfen GScheiet demann an dem fraslichen Soantag banernd gelotgat. Oelſchläger trun in einem Blechbehaller ie Blanfänres 
lpritze, hatte aber außerdem noch eine ktabepiſtoie 
in ſeinent Veſitz. Auf dem elnſamen „e auf Wils 
belmahnhhe hielt Oelſchläger die Zeit zur A nutt 
der Tat für gekontmen und Abergas Huſtert bie pritze 

den Worte Puftert hat baun 5os 
Attentat ansgefnyrt. Pelſchläger verblieb in ber Nähe, 
nund als er ben Grden üurten fle 8et lab, Mielt er 
ihn nach ſeinen eigenen Worten für erledigt. Beibe 
nahmen baun bie Ulucht, Ueber bie Herknußt der Blau⸗ 
fänre verweigern ſie bisher jebe Mnsſage. ů — 

Zu dieſer Meldung ſei daran erinnert, daß noch vor 
kurdem die Danzioer rechtsſtehende anf Grund 
eines auonymen Schreibens 0 eſſen Verlo⸗ 
geutzeit ans jebem Satz klar hervorging, die Behaup⸗ 
tung gewagt hat, daß das Attentat auf Scheidemann 
von einem unabhängig⸗ſoztaltſtiſchen Ar⸗ 
beiter verübt worden ſei, der daftir aus jldiſchen Krei⸗ 
ſen eine halbe Million erhalten habe. Wir ſtellen 
das zur Kennzeichnung ôieſes „anſtändigen“ Hdur⸗ 
nalismus feſt. ů —* — 

———— v 

Der Streil der Buchdrucker in, Nrankfurt a. M. bat ſich 
auf Offenbach, MDad Homburg und Friedrichsdorf ausgedehnt. 
Dle Buchbrucker in Hanau und Höchſt zaben ibren Unter⸗ 
nehmern ein Ulttmatum geſtellt, ihren Augeſtellten, — 
Unterſchied des Altert und des Geſchlechtes einen Vorſ 
von 1500 Mark auszutzablen, andernfalls ſte ſoſort in 
Streik eintreten würden. Die Frankfurter Unternehmer 
baben das Shiedsgericht anberuſen, um feſtſtellen zu laffen, 
ob ein Tariſbruch vorliegt. Das Schledsgericht hat ſich Für 
befangen erklärt. Aus dieſem Grunde bat das Tarifamt in 
Verlin entſchtacan, batz dleſe Frage vor dem Schtedsgericht 
in Matnz verbaudelt werden ſoll. Im wird ber 
Streik in Fkankfurt und Umgegend om Tartfant verur⸗ 

„teilt. Es händele ſich hier nichk um elne lorale 
Löhne, ſondern um eine Regelung innerhalb bes 
deutſchen Buchdruckgewerbes. * 

Amerikaniſlernng der eurpäiſchen Jaduſtrie. Wie ge⸗ 
meldet wird, weilt in Rarlabad gesenwärtig der bekaunte 
amerilaniſche Großinduftrielle Peri, der beabſichtlgt, in 
Tichechoſlomakel eiße Fabrtk billiger Autvmobile, die Halb⸗ 
fabrikate aus Amerika bezieht zu errichten. 

Mufſſiſche Erdölkonzeſſtonen jär die Deulſche Bank. Dik 
Deutſche Petroleumgeſellſchalt im Verein mit der Deutſchen 
Bank hat in der Nähe von Batn eine Zetraleumkonzeſſt 
erhalten. Seitens der Bank iſt zur Vermeibirng von inten 
ber Gonfalihernman uih in Hen Getrag öů 
der Soziallſierung nicht in freni ‚ 
gepachtet werden. Der Dentſchen Bank iſt die Erlaubnis 
erteilt wüͤrden, ein Bweiggeſchät in Moskau in ariinden. ů 

Dreitig Milliarden zu gewinnen! Auf Grund einen Ge⸗ 
ſetzes ber Sewfeiregteruno, das die Veranſtalkens sars, Le⸗ 

„boörblichen Lotterien für wobltättge und Gemeinnütis 
Zwecke geſtattet, veranſtalte! die Zentrale Gungerhilfrom⸗ 
miſſion eine allruſſiſche Lotterte. Es werden drei Millionen 
Loſe zu 500 000 Rubel mit 1022 Gewinnen im Geſamtwert! 
von 760 Lilllarden auszgegeben. Das große Los beträgt 50 
Milltarden Rubel. ‚ 

Heutiger Deviſenſtand in Vanzlä. 
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Khorn.. Schönan O. P. 
FTördon Galgenbeyg O. P. 
Culm — Neuhorſterbuſch. 
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Äbeffentliche Vorführung & V. 
der Feuerlösch- und Selbstverteidigungs— 

Pistol Woli“ 8 S ů 0‚ 
E E ů ů‚ 

em Dienstag, den 15. Hupust 1922., nüuchmittags 5 Uhr, auf dem Exerzierplatz gegenüter der Rrtilerie-Raserme Wallgasse. 
Gol ungunsuget Whterung Undet die Vortührung am 16. August, nachmittags 3 Uhr. ebendsselbst statt. 
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Maltdarkeit uabeftrennt! 
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löscht und erstſct jedes Peuet bel gechtreltiger Auwendung — 
und schuütxt bei Ubertall und Elubruck; 

7 7 unbedingt aatuendig tar nd Eemmunaihehtlee, Fahtiben, industtielle und landwirtschatliche Betriede, Banken, 
Spechtttons- und Har⸗ soie Haushatiumton ph. — Uester Schutß bei Vergaserbramlen. 
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Otto Marcks, Danzig ndesssse,-92 — Telrphon Nr. 3808 

Oeneral-Vertreter der Aktien-Gesellschaft für repesbeberpeste, Berlin W 30, kür den Freistaat Danzig, Nemel, Ost- und 
Westpreuſten östlick des Korridots, Polen, die östicen Kandstasten und Finnlarid. 
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